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Angesteckt?! — Hoffentlich nicht! Die Grippeviren sollen die Besitzer flr sich
behalten; eine Triefnase steht mir nicht.

Angesteckt? — von dem ewigen Genérgel, der Schwarzseherei, dem ,Wie-geht-es-
uns-schlecht-Geschwatz?“ — Und wie! Doch ich habe die Nase davon voil. Ich will
anderes sehen: etwas, was hoffen l46t, was Mut macht, was neue Perspektiven
schenkt.

Anstecken — will ich darum Kerzen, elektrische und solche aus Wachs — als
Zeichen der Hoffnung. Licht mitten im Dunkel und in der Kalte: die Kerzen am
Adventskranz und die am Christbaum. Sie sind Lichtblicke, Symbole fur das
Dennoch Gottes und darum Grund zur Freude.

Angesteckt von Freude? — Ob sich das bei mir und dir in der Advents- und
Weihnachtszeit ereignet? Schén war’'s! Dann kénnten wir manches wegstecken —
zum Beispiel die Triefnase. Und wir kdnnten andere anstecken:

Anstecken mit Freude!

Eine solche Ansteckung wiinscht

Ihr/Euer
&
Lt i o
Helmut HauBler
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Saul |

I Sauls Lebensgeschlchte

' Und eswar memand unter den Israeliten so schdn w1e er, eines Hauptes langer als

. allesVolk“ was fir ein MannI

,Als nun Saul sah, daB David alles so gut gelang, graute es ihm vor David“— was fir -
~ ein Mann?

In der Tat z&hit Saul zu den biblischen Mannergestalten, die-am widersprichlich-
sten erscheinen, die am meisten Ratsel und Fragen aufgeben, und die man nicht
anders denn als tragische Flguren bezelchnen kann.— D|e Saul- Geschlchten fmden
sich in.1. Samuel Kapitel 9-31. ;

Die Verhaltnlsse bis zur Zeit Sauls

Nach der Elnwanderung der israeliten in Kanaan gab es zunachst keine staatliche
Organisation in Israel. Der Verband der zwolf Stamme wurde vor allém durch- -

~ seinen Glauben an Gott (Jahwe) und das gemeinsame Recht zusammengehalten
For die Rechtsprechung sorgten die Richter (z. B. Ri 12,8- -15). el

Ansonsten ging ‘es aber ‘haufig drunter und driiber. Verfielen die Israehten der’
Versuchnung die kanaanistischen Gottheiten zu verehren,.so z0g das jewells
'schlimme Folgen nach sich: Chne ydas einigende Band des Glaubens wurden sie
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eine leichte Beute feindlicher Stémme, Sie wurden von den Nachbarvilkern
unterdrickt und ausgeraubt. Wandten sich die Israeliten daraufhin wieder Gott zu,
dann ,erweckte der HERR ihnen einen Retter“. Er wurde erfillt vom Geist Gottes

und konnte so die israelisgchen Krieger sammeln und zum Quan uhnr dun Eaindn
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fuhren. Trat der Retter ab, dann'ging die Geschichte haufig wieder von vorne los.
Nachzulesen ist dieser sich fast regelmaBig wiederholende Vorgang in Ri 3,7-12.

Im Lauf der Jahrzehnte erkennt Israel immer schmerzlicher, daB die fehlende
kontinuierliche Staatsmacht die Ursache fur die unstabile Lage in Israel ist. So wird
unter dem Druck der Verhaltnisse der Ruf immer lauter, der in der Aufforderung an
Samuel gipfelt: ,So setze nun einen Kénig Gber Uns ein.“ (1. Sam. 8,5).. . . ,daB wir
seien wie alle Heiden, daB uns unser Konig richte und vor uns her ausziehe und
unsere Kriege fuhrel* (8,20). Samuel ist zunéchst dagegen,-da er am Ideal der

- Kdnigsherrschaft Gottes festhalt. Doch auf Gottes Gehe|B gnbt er dem Volk nach-
und wird zum Konigsmacher.

Saul wird Kénig ( 1. Sam 9-11)

Nun schizgt Sauls Stunde. Auf ihn, der eine stattliche Erschemung gewesen sein
muﬂ fallt (‘nﬂne \I\Inhl r—'e hért s emh faef an aria im Aarnhnn Er -nnhf aus, um

VOIS DI VIR W G

Eselmnen zu suchen — und findet ein -Konigreich.

Anschaulich und spannend wird erzahlt, wie Saul bei Samuel landet und ven -
diesem zum Kénig gesalbt wird. AufschluBreich ist, welche VerheiBungen Saul bei
seiner Salbung bekommt: ,Der Geist des Herrn wird Uberdich kommen .. . da wirst
du umgewandelt und ein anderer Mensch werden“ (10.,6) — und dann die Erfillung:
Gott gab ihm ein anderes Herz . . . und der Geist Gottes genet dber ihn (10,91). Gott

......
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AnschlieBend wird Sauls Konigtum durch Los 6ffentlich bestatlgt Neider glbts
natdrlich auch: Und dann ist Saul wieder zu Hause als ob nichts geschehen
ware.

Doch die erste Bewéhrungsprobe I&Bt nicht Iange auf sich warten. Die Stadt
Jabesch im Ostjordanliand wird von den Ammonitern angegriffen. Saul ist gerade
beim Pfliigen, als er davon hért; Bisher ist-er also noch ein Gelegenheitskonig. Wie

einst bei den von Gott erweckten Rettern-kommt nun der Geist Gottes Uber ihn. Er

. sammelt den Heerbann Israels und bringt den Ammonitérn eine verheerende
“Niederlage bei. Jetzt wird er aligemein als Konig anerkannt. Samuel kann — mit

vielen guten und mahnenden Worten an: K6n|g und Volk — abtreten (Kapptel 12).

Héhe- und Tefpunkte (1. Sam 13-15)

Einen weiteren Feind hat Israel im Westen: die Philister. Dieser uberlegen
bewaffnete Volksstamm war weit in israelitisches Gebiet eingedrungen und hatte
die Frechheit besessen,’ ‘Besatzungsposten einzurichten. Unter diesen Verhait-
nissen konnte Saul nicht mehr an den Pflug zuriickkehren: Er richtete eme
stehende Truppe ein und organisierte den Wlderstand



_Ein kiihner-Angriff seines Sohnes Jonathan auf-einen solchen Besatzungsposten

war das Signal zum Aufstand Israels gegen die Philister. Saul kommt in eine
prekére Lage. Um sich des Beistandes Gottes zu. versichern, bringt er (statt des
unpiinktlichen Samuel) ein Opfer dar — und-maBt sich-damit priesterliche
Befugnisse an. Der: Konflikt mit-dem alten Kdmgsgegner Samuel lst damtt erneut :
aufgebrochen.

Dennoch erringt Saul mit Gottes Hllfe einen glanzenden Sleg uber dre Phlhster
Durch eine Verkettung ungliicklicher Umsténde (wozu'auch-eigene seitsame *
Befehle gehdren) kann aber Saul den Sieg nicht voll auskosten. Damit deutet sich
schon etwas von seiner spateren Gliicklosigkeit an. Die Bedrohung durch die -
Philister bleibt bestehen. Kann der Sammelbericht in Kapitel 14,47 ff. vermerken,
daB Saul gegen viele feindliche Nachbarvéiker kampft, ,und wo er snch hinwandte,
da gewann er den Sieg“ — so vergiBt er-doch nicht hnnzuzufugen .Es war aber der
Krieg gegen die Philister schwer, solange Saul lebte. :

Von einem der vielen Knege wird besonders ausfihrlich erzahit. Weit er namlich der

Anfang von:Sauls Ende’ist. Saul bekommt den- Auftrag, den Amalekitern den

~ TodesstoB zu versetzen. Er soll an ihnen den Bann volistrecken. Das heiBt: Er muB

*sie mit Stumpf und Stiel ausrotten. Kein Mensch und kem Tier soll Gbrigbleiben.
Beute wird nicht gemacht, sondern vernichtet.

Dieser fir uns unfaBliche¥organg gehdrt zur Vorsteliung vom Hemgen Krieg“: Gott,
selber ist der Kriegsherr. Alle Menschen, Tiere und Sachwerte des besiegten
Volkes gehdren ihm. Hintergrund ist wohl das Bestreben, Israel vor fremden
Einfiissen zu schiitzen, die seinem Glauben gefahrllch werden kdnnten Oft genug
war das ja tatsdchlich der Fall

Saul volistreckt den Bann nach seinem Sleg gegen die Amalekiter tatsachlich —

aber nicht vollsténdig. Den Konig schont er. Und das Volk versteht offenbar nicht,

. warum es auch die schénen Tiere vernichten soll. Saul 146t sie gewdhren und findet

dem zornigen Samuet gegeniiber die Erklarung:. Man hatte vor, die Tiere fUr ein-

g Dankopfer aufzuheben Fur Samuel aber ist ,Gehorsam besser als Opfer*. Und er
_verkiindet: ,Weil du des HERRN Wort verworfen hast hat'er dlch auch verworfen,
daB du nicht mehr Kdnig seist” (15,23). .

~ Von-nun an geht's mit Saul bergab.

Sauls Nledergang und Untergang (1. Sam 16- 31 )
; Saul ist nur noch Konig auf Zeit — bis der neue so weit ist, die Reglerung 2u.
tibernehmen. Der Hirtenbub David wurde namiich inzwischen zum Kénig gesaibt. -
Der Geist Gottes kommt auf inn (16, 13), von Saul weicht er. Dafiir kommt .ein boser
. Geist vom HERRN (iber ihn, der ihn &ngstigt (16, 14). In unserer sakularen Sprache
, ausgedruckt Er falit in tiefe Depression. Seine Berater wissen’ etwas vom
therapeutischen Wert der Musik: Auf diese Weise kommt David, der schon als -
- begnadeter Harfenspieler bekannt ist, an den Hof Sauls. Er erweist sich nicht nur
als liebenswirdig und schon, sondern auch als klug und tapfer. Deshalb .gewann -
Saul ihn sehr lieb, und er wurde sein Waffentréger (16 21) :

‘6f.’\‘i. - “-’



Unter dlesen Umstanden ist Davids wetterer Aufstieg. unauswelchhch Er besiegt
Goliat (Kap. 17). Nach weiteren glanzenden Erfolgen wendet sich die Gunst des
- Volkes ihm zu (Kap. 18,5-7). Und zwangslaufig wird aus Sauls Zuneigung zu David
erst ein ,scheel* Sehen (18,9), dann-Grauen und Furcht —daran &ndert auch nichts;
daB David Sauls Schwiegersohn wird (18,12. 15). Sauls Depression steigert sich

" zum Verfolgungswahn, und er versucht David umzubringen. Als es auf indirekte

Wmen rlnrt\h dio thd der Philister* (ﬂl 17) nicht klannt nrnh:nrt es Saul mit

£V R RIGIRrLy MG

eigener Hand. Aber David kann dem SpneB auswelchen v 9 10). Doch seine Flucht
" wird unausweuchhch

Nun begmnt ein erschitterndes Katz-und-Maus-Splel in das auch Sauls Sohn und

Davids Freund Jonatan einbezogen wird (20, 24ff). Die Geschichten von der

* Verfolgungsjagd erzéhlen uns, wie Saul zum Morder an unschuldigen Priestern wird

(22, 6ff), wie David ihn selber zweimal groBmutng verschont (24,4-7; 26,7-12), wie
Saul seinen Unsinn erkennt und zugibt (24 1 7ff 16,21.25), aber nur schwervon
ihm loskommt (26,1f). .

, Fassungslos vernehmen wir, wie der FaII Sauls immer tnefer geht Bei einem
erneuten Aufmarsch der Philister sucht er — weil die Verbindung mit Gott abge-
brochen ist — gesetzeswidrig die Hilfe einer Totenbeschwbrerin.(28). Samuel
kundigt Saul ein letztes-Mal das Gericht an, das alsbald auch eintrifit. Bei einer

" verheerenden Niederlage gegen die Philister wird Saul schwer verwundet. Um nicht
durch die Hand von Heiden zu fallen, stirzt sich Saul selber ins Schwert (31). David
~ stimmt eine erschiitternde Totenklage uber ihn-an (2. Sam 1. 17ff)

Il. Aus Sauls Geschichte lernen
Sauls Geschick gehtuns ‘nahe. Die Tragik seines Lebens rut Mltleud in uns’hervor.

Selbst Samuel trug.Leid um ihn (1. Sam 16,1). Was hat er denn falsch gemacht”
_Alles hat so gut begonnenI Warum muB er so enden? - i

1. Wir konnen Sauls Tragak unter menschllchen Geswhtspunkten nachzuvoIIZIehen
- versuchen. Hatte er nicht ausgesprochen schwierige Startbedingungen? Erster -
Koénig: von Israel sollte ef werden. Aber wie hatte ein-Kbnigtum auszusehen in
einem Volk, das eigentlich nur Gott als Konig kannte? Wie solite ein Bauer, der
wufite, wie man mit Eseln umging, plotzlich mit eéinem Heer umgehen.kdnnen? Wie
solite- ein-Mann, der den Pflug fihren konnte, pibtzlich einen Staat fGhren kénnen?
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Er hatte - im Gegensatz Zu selnem Nachfolger David - keine: Zeut und Gelegenheit,
* sich darauf vorzubereiten. Es gab keine Vorgange, auf die er zuriickgreifen konnte.
Konnte das berhaupt gut gehen? MuBte er nicht zwangslaufig Fehler machen, aus
denen seine Nachfolger dann-lernen' konnten? Konnte Saul berhaupt mehr als ein
Ubergangskénig sein? Gleichsam eine Briicke vom einen zum anderen-Ufer? Und -
wenn man driben ist und die Briicke nicht mehr gebraucht wird, we1| es kem Zuruck
gibt, ‘dann wird sie abgebrochen? :

" Vielleicht ist an dieser menschlichen Sucht einiges nchtlg Sauls Fehler ist dann ,
gewesen, daB er mehr leisten. wollte als er konnte. DaB er zu seinen Grenzen nicht
stand und sich immer mehr in seinem gliicklosen Koénigtum festkrallte. Daf er zu
- seiner Ubergangsrolle nicht ja sagen konnte und deshalb seinen desugmerten
Nachfolger zu: seinem Feind erklaren muBte. Es ist wirklich eine Tragik, wie er sich
immer mehr in den Strudel hineinmandvrierte, der ihn nach unten: zog.

Wann lernen wir, mit unseren Grenzen zu Ieben"

- 2. Aber das kann nur eine S«cht der Dmge sein. Es gibt auch gensthche Gesichts-
- punkte. Da hieB es doch anfangs ausdrickiich: Gott hat ihn erwahlt, sein Geist war
- (ber ihn gekommen, es wurde ein anderer Mensch aus |hm Warum gmg es
trotzdem so schief? -

Wir kennen das. Bei uns natte es auch einmal- gut angefangen. Wir spurten eines
Tages: ,Gott mag mich; er.hat nach mir gegriffen. Und ich war von ihm ergriffen. Ich
wollte ihm nachfolgen. Ich lieB mir eine Aufgabe Ubertragen und war (berzeugt:
Das ist das Richtige far mich. — Aber heute? Da schleppt sich alles so dahin. Von
der Anfangsfreude ist nicht mehr viel ibrig. Meine Aufgabe macht mir keinen Spaf
mehr. Und alle Bemiihnungen, die Sache in den Griff zu kriegen, schlagen fehl.*

Ja, es hatte gut angefangen mit Saul. Der Geist des HERRN hatte inn ergriffen -
wie einst die Richter (vgl. 1. Sam 11 mit Ri.3,7-10). Aber Saul konnte nach einer
- gewonnenen Schlacht nicht abtreten. Er brauchte Kontinuitat. Er muBte sich dber
seine Kompetenzen als Konig kiar werden. Er muBte sich der Zustimmung der
Leute gewiB sein. Er wolite nicht warten, bis der Geist wieder kam, er brauchte
sozusagen institutionelien. Zugriff auf den Beistand: Gottes.

Genau an der Stelle kommt es zum’ chk in Sauls Weg Als es brenzlig wird, will er
sich aus Unsicherheit und Angst vor der Reaktion des Volkes durch ein Opfer die
gnadige Gegenwart Gottes sichern.(1. Sam 13,7-13). Damit liberschreitet er seine
Kompetenz. Spater stelit er erneut die- Staatsraison und das Horen auf die Stimme
des Volkes Uber das Gebot Gottes (Kap. 15 2.7-9.11). Er volizient den Bann nur . -
halbherzig.

Das sieht der Schreiber des 1. Samuelbuches wohi als Hauptursache for Sauls
Scheitern: daB er in den ja nicht geleugneten Anfangsschwierigkeiten zu wenig auf
- Gott hort. Im Volk Gottes gilt nicht der als ein guter Mann, der sich auch in
Schwierigkeiten durchbeiBt und tut, was er fur recht hilt oder wovon er sich den
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Beifall der Leute versprechen kann. Im Volk Gottes gilt: ,Gesegnet ist der Mann; der
sich'auf den HERRN verl&Bt und dessen-Zuversicht der HERR ist* (Jer 17,7). Mag
Saul seinen eigenen Mann stehen oder ein Mann des Volkes sein wollen, ein Mann
* nach dem Herzen Gottes ist er mit dieser Einsteliung jedenfalls nicht. Gott muB sich
einen neuen Mann nach seinem ‘Herzen“ suchen {13, 14).

. LaBtuns das auch in unseren eigenen Schwierigkeiten tégllch {ben: Das Bitten um:
seinen Geist, das Horen auf |hn das Verlassen auf seine Zusagen den Glauben an -
seine L:ebe

Wann lernen wir, Gott uber alle Dmge zu furchlen, zu Ileben -und ihm zu
vertrauen? o

~ 3. Aber ~ so fragen wir — warum muBte Gott Saul so hart anfassen? Warum gibt's
fur ihn keine Vergebung? Oder wenigstens mildernde Umstande? Hat sich denn
David nicht mindestens gleich groBer Vergehen schuldig gemacht? Warum geht er

- als |dealkdnig in die Geschichte ein, Saul aber als der Verworfene?

Hier kommen wir woht an das Tefste was uns die Bibel an der Gestalt Sauls sagen
will: Die Geschichte Gottes geht nicht nach' menschlichen Berechnungen auf. Sie
_1aBt sich nicht mit unseren MaBstaben messen. Was bei uns verntnftig und human
-erscheint, muB es bei ihm noch lange nicht sein. Gott ist Gott, und manchmal sind
- seine Gerichte unbegreiflich und seine Wege unerforschlich (R6m 11,33). Aber
Israel hat sich unter diese Unergriindtlichkeit des Handelns Gottes gebeugt ~ und
mit ihm den Weg durch die Jahrtausende bestandenI :

Im Gbrigen hat derselbe Saul (alias Paulus) der die Unbegrelfhchkelt der Gerichte
Gottes preist, auch die Unbegreiflichkeit seiner Gnade gepriesen. Seit in Jesus der
neue Erwahite Gottes auf die Welt gekommen ist, kann Paulus sagen: ,Denn Gott
hat sie alle eingeschlossen in den Ungehorsam, damit er sich aller-erbarme* (R6m
11,32). Um Jesu willen muB keiner von uns in der Angst vergehen, daB Gottihn fir -
immer vefworfen hatte: Um seinetwillen durfen wir auf die Zusage vertrauen: ,Selig
ist der Mann, dem der Herr die Sunde nicht zurechnet* (Rom 4,8). :

- Sind wir berelt, aus der unbegre:ﬂ:chen Gnade Gottes zu leben? g

/A Methodlsches

Wer gerne kreativ arbeitet; kann gelben Plakatkarton’ mxtbnngen Jeder bastelt eine
‘Krone. Ein Stuhl wird zum ,Thron* erklart, Einige Teilnehmer werden nacheinander
draufgesetzt und befragt. ,Stell dir vor, du bist Kénig von Israel (Wirttemberg . . .).
Wie wirst du regieren?“ Der zweite: ,Wennnicht alles kiappt, was du dir vorge- .
" nommen hast, was tust du?“ Der dnrte ,Konnte deine Regierung etwas mit Gott zu
tun haben?* Der vierte: .



So kénnen dle Tenlnehmer motmert werden,

1. die Geschlchte von Saul zu hdren (oder seiber zusammenzutragen oder’
abschmttwelse zu lesen); ‘ :

2. die im Ietzten Teil angesprochenen drei Fragenkrelse im BIICk auf das elgene
Leben zu'besprechen: :
a) Was kann ich fir mein: Leben9 Was kann ICh selber gestalten7
- Wo sind meine Grenzen? ' ,
» Den eigenen Platz erkennen ihn gestalten und Zu- den eugenen Grenzen ,
jasagen. . . :
" b).Von Gott erwéhit und gellebt - und es Iauft doch nicht?
. > Es nicht selber erzwingen wollen ~ Vertrauen einiiben.
' C)'Handelt Gott nicht manchmal arg seltsam, auch.mit mir?
> Gott recht geben ~ er. macht's recht, auch mit mir.

Nattrlich kann man auch ohne die- kreative Motwatlonsphase gtelch a) - ¢) ent-
sprechend Impulsfragen stellen :

Weitere methodlsche Mégllchkelten

Um Jugendhche an die Geschichte Sauls heranzufuhren bletet es sich an, einzelne -
- Szenen nachspielen zu lassen. Immer 3-4 Teilnehmer erarbeiten eine Szene und -
*spielen'sie danach in der Gro Bgruppe vor. Die verbindenden Texte liest oder erzahit -
eine Mitarbeiterin oder ein Mitarbeiter. Fur die Gruppenarbeit empfnehlt es sich, den “
Jugendhchen mlndestens 30 Minuten Zeit zu'geben. ,

Texte:
; 1. Samuel92 14; 10, 17 27 15 13 35

Nach der’ Vorfuhrung kann dann auf eine oder mehrere der oben gestellten Fragen:- -
kemgegangen werden : , : '
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EIN PFIFFIGER SPIELEN
Idee

_ Eine spannende Geschichte um vier-verfeindete Familien und ein Mandarinen-
‘baumchen stehen am Anfang. Daraus ergibt sich ein Wettbewerb mit Geschichten,
Quiz, Theater und natiirlich vielen Spieien. Einziusetzen ist dieser Spielvorschiag
als Nachmittags- oder Abendprogramm (ca. 3 Stunden) auf einer Freizeit oder in

_der Kurzfassung (Spiele 1, 2,3, 6 und 9 - ca. 1,5 Stunden) an einem Gruppen-
abend. s ‘ LTy :

Zur"WerbUng und zum Einstimmen empfiehlt es sich,‘beidseitig bedrucktes
orangefarbenes Tonpapier in Mandarinenform rechtzeitig vorher zu verteilen.
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" Als Dekoration kann eine Landkarte von-San Mandanno aufgehéngt werden
(snehe unten) ’ , _ ,

R r
Wz
W
s,

Die Geschlchte B | ~ Lt

- Vier |ta||emsche Famlllen in denen schelnbar alles stimmt. Scheinbar! ... .
Untereinander sind sie sich spinnefeind, denn — ihre vier Grundstiicke beruhren 1
sich dort, wo seit unzahhgen Generationen gleichzeitig die Hauptertragsqueue und .
der Hauptstreltpunkt steht: Das Mandarinenbdumchen. Jeden Herbst zur .
Erntezeit wird die Luft 2|emhch holzhaltig: Knuppel und Giftpfeile smd dabel noch
harmlose Bestandteile.

Doch wie das Leben so spielt, verhert der'Zusammenhalt in den emzetnen Famlllen’
bald seine Starke. Maria, die-schéne Tochter des Gutsbesitzers Carlo Mandarini,
verliebt sich tber alles in Rino Mandos Sohn Guiseppe, der davon allerdings
nichts wissen will und seinerseits an die wunderhibsche Monica zu gelangen

- versucht. Dies mdchte inr Vater Manfredo Rinos natirlich im Keim ersticken. Noch
entsetzter ist er, als er von Liebesabsichten seiner Tochter gegendber Giovanni
erfahrt, dem Sohn seines Widersachers Nino Mandaro. Mandaros Junior 148t das
wiederum Unbeeindruckt, hat er doch eine viel gréBere Sehnsucht nach seiner
Maria. Maria — Guiseppe — Monica — Giovanni: Eine ungliickliche jugendliche

- Vierecksbeziehung, die die jahrhundertelange Familienfehde der Mandanms ,
- Rinos, Mandos und Mandaros untergrabt. Die Verschwdrung hat begonnen ol

: G/omnm
\
o
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Splelablauf

Zu Begmn wird-die Geschichte vorgelesen oder erzéhlt Dann werden entspre- /
chend den vier Clans vier Gruppen geblldet Carlo Mandanm Rino Mando, Man— '
fredo Rmos und Nmo Mandaro. ,

Vor Jeder Splelrunde wird eine. Erelgmskane vorgelesen . R -

Ziel des Spiels ist es, daB dle Gruppen einen maglichst groBen Gebletsantell um
_das Mandarinenbdumchen bekommen. Der Gebietsanteil wnrd gekennzeuchnet
_durch die Anzahl der Uberhangenden Mandarinen.

Wertung: Pro gewonnenem Spiel wird das Gebiet um 3 Mandarmen vergréBert.
:Fiir den zweiten Platz gibt.es 2, fiir den dritten Platz 1:und fiir den vierten Platz -
"0 Mandarinen. AuBerdem hat jede Gruppe einen Joker. (= Mandanne) der vor
Beginn des jeweiligen Spiels (1-8) zum Spielleiter geworferi werden muB. Die
- Folge: Die Anzahl der gewonnenen Mandarinen diesér Runde verdoppelt sich:"

Erelgmskarten (DIN A6-Karton) und die dazugehorenden‘ ,
| Splele ‘ |

Eines Nachts hat Nino Mandaro einen wunderschdnen Traum

Er sieht Rino Mando hilflos am Boden liegen, nachdem er von Mandarinis
‘Spezialknippeln getroffen wurde. Sofort stiirzt er auf ihn zu, greift an seine
Nase, drickt und zieht so lange, bis sich Mando véllig ergibt und dle zwei
Quadratmeter seines Mandannenbaumchens abtritt. S

Erst als Mandaro aufwacht und die orangefarbene F!us3|gke|t an semem Arm
:hmablaufen sieht, wnrd ihm Klar, in was er hmemgegnffen hat.

1. Splel Wer preBt aus 2'‘Mandarinen in einer Mmute mit bloBen Handen

" mbglichst viel Saft aus?

(Achtung: Saft muB durch Sieb Iaufen)
Matenal 8 Mandarinen, 4 Siebe, 4 Schusseln Lappgn Uhr

Giovanni hat es geschafft: Nachdem er gekonnt Uber die Stacheldrahtmauer
gestiegen ist und'das Tretminenfeld hinter sich gelassen hat, steht er jetzt kurz_

~vor demn Fenster seiner geliebten Maria Mandarini. -Als er das angelehnte
Fenster von auBen einen Spalt dffnet, hort-er Manas Vater Carlo eine
schauerhche Geschlchte erzahlen SR .
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2. Spiel: Wer erzéhit die beste Reizwortgeschichte? (Jeweils ein Freiwilliger)
Die Wérter Mandarine, Stilies Kammerchen u‘nd ‘Strohhalm sind vorgegeben, im

ComAhlama lemmmmanm Rlaooas

‘I_ault: UUO wlrLeatuerio nuLiHINIen IVIUDGUI Obllale, T\UPI unu Ulul ual.u

Die Geschichte darf hdchstens zwei Minuten dauern und muB alle Reizworter
beinhalten. Die Story wird von der Jury nach Originalitat und Schauerlichkeit be-
wertet. (Reizworter werden vom Spielleiter per Karte nach und nach aufgedeck)

Maierial: 7 »Reizwortkartgn

1R 30 Uhr —in der Gegend von Qan Mandarino wird es nach dem nor?«iuqrh-
vollen Nachmlttag auf emmal merkwiirdig leise. Schmatzgerausche erfullen die
Luft. Wir riskieren einen Blick durch das Schlusselloch und schauen Familie

‘I Rinos beim Abendessen zu. '

3. Splel Kompottessen — jewenlé zwei Freiwillige
Das Kompott aus Splel 1 wird jetzt verfittert, und zwar v

(Augenbinde) .an den blinden Sohn (wasserdichte Augen

Ziel: Moglichst schnell, mdglichst wenig daneben.
Material: 4 Latze, 8 Augenbinden, 4 Loffel

||nden Opa .
\

om
binde u

nge un_u s

Als es Nacht geworden ist, wagt sich Monica in die kalte Finsternis.

Sie méchte gerade durch das Schlupfloch der Absperrungsbarrika'den ihres

Nachbarn Nino Mandaro steigen, um dessen Sohn Giovanni aufzusuchen, da

passiert ihr etwas:sehr, sehr Dummes: Sie bleibt mit ihrem Nachthemd am

stahlverstarkten Stacheldraht héngen! - -
- Schlagartig wird ihr klar: Wenn ihr Vater Manfredo das Malheur zu Augen

: 'bekommt muB sie mm Rede und Antwort stehen! -

4. Spiel: sz fur alle Falle
Der Spielleiter stellt eine Frage; wer zuerst eine Mandanne in eine Schissel inder =
Mitte Iegt darf antworten. NS

Fragen:

a) Nenne drei Anbaugebiete fir Mandarinen (M/tte/meerraum Japan China, USA
Stidamerika) v

b) Was ist ein Mandarin? (Chinesischer Staatsbeamter)

¢} Nenne eine Mandarinenart (Tangerine, Satsuma, Klementine, Tangelo)

d) Welche ‘Form haben die Blatter eines Mandarinenbdumchens? -
(lanzenférmig)

e) Welche Farbe haben die Bliiten eines Mandarmenbaumchens? (werB)

f). Welchen Umfang hat diese Mandarine an der breitesten Stelle? (messen)

14




g) Wieviele Schnitze hat diese Mandanne" (zhlen)
h) In welchen Kreisen spricht man mandarin? (Chinesischen Beamtenkrelsen)

_ i) Wobei spielt der Mandarin heute noch eine entscheidende Rolle? (Mikado)

~Material: 5‘Mandarinen, Schisse!, MaBband

Mama Mandaro ist bestirzt, ais sie Monlca dle Verehrerin ihres Sohnes
Gicvanni, dabei ertappt, ihn nachts aufzusuchen.

Sie greift zur gefirchtetsten Waffe weit und breit, ihrem Edelmahagonikoch-
I6ffel. Mutig schreitet sie zum allseits bekannten und berlchtigten Kochléf-
felduell von San Mandanno

5 Splel Ein Freiwilliger mit Loffel und Mandarine darauf tntt seinem Gegner auf
einem schmalen Balken (oder Tesakreppstreifen) entgegen, um ihm die Mandarine
vom L.éffel zu schiagen; (der nicht gebrauchte Arm ist hinter dem Rucken, eventuell

Erschwerung: nur ein Bein). ,
‘Material: 2 Kochloffe! 2 Mandarmen Balken oder Tesakrepp

* High noon in San Mandarino . .
Die 4 Familienvater Carlo, Rmo Manfredo und Nino treffen sich’in einer
Spelunke, um sich einmal tatkraftig die Meinung sagen zu kbnnen.

‘Dabei wird gemunkelt, daB sie sich wesentlich mehr um die Kopfe schlagen

" werden als nur ihre Mandarinen.
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6. Spiel: ZusammengefaBte Wertung fir jeweils zwei Gruppen: Mandarini/Mando
gegen Rinos/Mandaro. Der Saal wird in der Mitte durch ein Tesakreppband in zwei
Spielfelder eingeteilt. Keiner darf ins gegnerische Spielfeld treten.

Die Turbomandarine kommt ins: Spiel (Luftoallon). Sie muB an-die Wand des
Gegners geschlagen werden (nur Frontseate) Anzahl der Treffer innerhalb vons -
Minuten z&hlen.

Matenal Tesakrepp, 3 orangefarbene Luftballons

Emes Tages ist es oeschehen Am Mandannenmarkt von San Mandanno smd
samtliche Stande uberfallen und-ausgéraubt worden. »
‘Wo werden die edlen Friichte hingelangen? Der grﬁBte Schmuggel der
|ta||en|schen Mandannemndusme hat begonnen ..

- 7. Spiel: Ein Fre:wnlhger steht in.der Mitte der Rest sntzt im Kreis, Hande hinten: -
.Wer hat die Mandarine?*

Der Spielleiter zahit 5 Mmuten Ianq, wwewele Personen Jeder Gruppe in der Mitte
gestanden sind. ‘

Material: Mand,ar_me :

o

.Der italienische Mandarinenminister hat wegen akuter Nahrungs’mlttélknapp-
heit den dringenden Befehl erlassen,alle Mandarinen des Landes mindestens
5mal zu gebrauchen, bevor sie verspeist werden diirfen.
Darilber hinaus wird eine Pramie fir denjenigen Birger ausgesetzt, der fur

" seine Mandarinen das universeliste' Einsatzgebiet findet.
Der Wettbewerb mit dem Titel ,Leute, iaBt uns nicht verzagen - wir wolln 'S mit.
Mandarinen wagen® hat begonnen Klar, daB ganz San Mandarino auf den .

: Bemen ist. :

T 8. annl T_hnaier~

Jede Gruppe sendet einen Pantomimen aus, der vom Spielieiter ginen bestlmmten '
Gegenstand gena_nnt bekommt, den er mit einer Mandarine als Ersatz schau-
spielerisch handhaben soll (z. B. ,Schraubenzieher” — Mandarine drehen)

Begriffe: Streichholz — Glihbirne — Hantel — Seife — Hammer — Telefon - Kleber =
Tischtennisschléger — Verband — Dusche ~ ' g

Material: 4 Mandarmen 4 Llsten

’ ’, i Q;
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San Mandarino, 24 Uhr: Der letzte Schlag vom K|rchturm ist noch mcht
verklungen, als vier dunkle Gestaiten auftauchen

Diesmal geht das Mandarinenkomplott aufs Ganze: Mit speziellen Wurfman- -
darinen schiagen sie die brigen Mandarinen vom Baum. Sie wollen inren

Familien ein- Schmppchen schlagen -sacken die Frichte ein und suchen das
Weite. - - g

Ob es fiir immer sein wird?

9. Spiel: Mandarinenkegeln ‘
Mandarinen oder Tennisballe missen mbghchst viele Kegel (.. leere Klopapler-
rollen) umschlagen. Eirt Versuch pro Person:.

‘Diesmal gilt spannungshalber eine Speznalwertung Man kann vorher maxnmal
soviele Mandarinen aufs Spiel setzen; wie man laut Wertungstabelle hat. Wird man
erster/zweiter, gewinnt man die gesetzten Mandarinen dazu. Wird man dritter oder
vierter, verhert man sie (Risiko). S

_Material: 9 Ieere Klopaplerrollen, 3 Mandarinen/Tennisbélle

: Prelsverlelhung

~Fr die erfolgreichste: Mandarinenfamilie wird zur Ehre der Geschnchte dle goldene
Mandarine am Bande verliehen, .
Alle anderen erhalten normale Mandarlnen

Matenal 1 Goldband, 4 Mandarmen
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Llchtbllcke

‘ B:ldmedltat/on fur dle Adventszelt

.m‘"

“"Wohl zu kemer anderen Zeit des Jahres besteht ein so hoher Bedarf an Med|en fur
Andachten und Bibelarbeiten wie in der Advents- und Weihnachtszeit. Die meisten .
~Medienangebote der Verleiher kennen wir aber vielleicht schon — warum.nicht also

> einmal selbst — eventuell zusammen mit-den Gruppenmltghedern gine Bild-
meditation zusammenstellen? ;

Die meisten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verfugen Gber ein Diaarchiv mit vielen
guten Bildern. Einige davon kénnen wir fir die ben6tigte Bilderserie sicher ver-
wenden. Was an Bildern fehit, kann normalerweise schnell und ohne groBen )
Aufwand noch fotografiert werden. S

Bllder

1. Bild: Welhnachtsbeleuchtung in Stadt oder Dorf, gegebenenfalls mit Christ-
‘baum

2 Bl|d Nahaufnahme emer Kerzenﬂamme

3. Bild: Das Thema Licht soll dargestelit werdenl Es soll Licht zu sehen sem
. aber nichts Gegensténdliches.
- Tip: Mehrfachbelichtung eines Feuerwerks aus der Hand also ohne
Stativ. Wir verwackeln die Aufnahme mit Absicht! Auch ein
" uberbelichteter Sonnenaufgang bzw. -untergang der nichts
- Konkretes zur Ansicht bletet kann hler dienen.

18




[5 TS

-

10

11.
12.

13,

14,
15.

16.

. Bild:
. Bild:

. Bild:
. Bild: , ‘ '
- Tip: In Kirchen finden wir dieses:Motiv zum Bensplel im Chnstusfenster )

. Bild: |

. Bild:
Bild:
Bild:

Bild:

Sonne (z. B. durch Wolken etwas abgedunkelt) '

‘Mond, evtl. dber Meer oder See

Sternenhimmei o

Tip: Kamera auf Stativ setzen und auf sternenrelches Hlmmelsgeblet
_richten. Blende ganz 6ffnen. Entfernung unendllch Etwa 45 Sekun- :
den belichten.

Wie 3 Bild
Wlederkommender Christus \

- aber auch in Gemalden.und Plastlken

'Portrataufnahme mnt selthcher Belnchtung, Schatten im heuen Ge5|chts-

teil

“Tip: Gesicht von.der Seite beleuchten Licht dringt durch ein Papuergltter ’

so daB die Gitterstiabe als Schatten auf der beleuchteten Ge-
sichtshalfte zu sehen sind.
Knapp behchten damlt dle Schatten schwarz erschemenl

Wie 2. Bild :
Sonnenaufgang (lm Hochgeburge) Sonne nst noch mcht voll zu sehen '
Welhnachtsbnld eines ,alten Meisters” (z. B. Rubens) auf dem vom. -

"Jesuskind Licht ausgeht. : Ce
_Tip: Aus einem Kunstband abfotograﬂeren schrag beleuchten damlt es

" keine Reflexionen gibt.
Slebenarmlger Leuchter (Menora) mit brennenden Kerzen oder Altar mit.

T brennenden Kerzen

Bild:
Bild

Bild:

Morgendammerung

‘Noch einmal nicht konkretes Llcht ahnllch wie 3. Blld aber mcht
dasselbe.

‘Chorraum emer K|rche mit Kruzmx und. Chnstusfenster ‘
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Sprechennnen und Sprecheft

- Aus der Gruppe brauchen wir vier Personen fir die Sprecherrollen die versténdllch
.- und laut reden kdnnen.

Die Sprechertexte werden zuerst ohne die Bilder geubt danach mit Bildern und
, Kerzenhcht

Meditationstext | T
Regieanweisungen Co B : 8
1. Bild :

1. Sprecher: «
Es werden wohl zu keiner Zeitdes Jahres so viele Kerzen und Lichter angezundet
wie in der Advents- und Weihnachtszeit. Manchmal kann. emem der Lichterglanz in
den Stadten beinahe zuwel werden. -

" Kurze Pause

Ist dadurch nicht schomso vieles vorweggenommen was etgentllch erst zum '
Christfest leuchten sollte?- = . ‘

Nehmen wir uns Zeit zur Besmnung angeswhts einer Kerze vnellencht"
Ca. 15 Sekunden Pause

2. Sprecher ‘ :
Licht ist ein uraltes Thema des MenschenI
Licht ist auch das erste Thema der Bibel.

" 3.Bild

3. Sprecher
Und Gott sprach: Es werde Llchtl Und es ward Llcht (1 Mose 1,3)
Pause

4. Bild

Und Gott machte zwei groBe anhter ‘ein groBes Licht, das den Tag regiere — kleme
Pause . ..

5. Bild i
und ein kiemes Llcht das die Nacht regiere — kleine Pause .

6. Bild
dazu auch die Sterne. (1. Mose 1,16)

20
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- 8. Bild

2. Sprecher
Der Apostel Paulus greift dneses Wort aus der Schépfung in seinem zwe:ten Bnef ,
an die Korinther auf:

- 7..Bild -.

3. Sprecher'
Denn Gott, der da hieB das Licht aus der Fmsterms hervorleuchten der hat einen
hellen Schein in unsere Herzen gegeben. (2. Kor 4,6)

Pause

1. Sprecher:
- Licht erhellt

- 2. Sprecher:
Licht warmt

3. Sprecher:
Licht heift

1. Sprecher:
Licht ist wegwelsend

4. Sprecher: ;
Ohne Licht kann nichts wachsen.
Pause

Die Propheten des Alten Testaments wetsen auf das Licht hin, das in- d|e Welt
kommen wird:

3. Sprecher :
Das Volk, das im Finstern wandelt, sieht ein groBes Licht, und Uber denen die da
- wohnen im fmstern Lande, schemt es heII (Jes 9, 1) :

" 9. Bild

1. Sprecher:

Ob man hier Bert Brecht zitieren kann" )

,uUnd die einen sind im Dunkeln, und die anderen sind lm Llcht
Und man sieht nur die im Llchte die im Dunkeln sieht man nicht.“
Kleme Pause ‘

- 4. Sprecher:
Der Prophet Mlcha spricht auch von emem Menschen der ganz im Finstern sitzt:
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.3 SPrecher
_ Ich werde wieder aufkommen, und $0 ich im. Flnstern snze, so ist doch der Herr
mein- Licht. (Micha 7,8) :

10. Bild

[ o JOPVpgy Mgy
ap cner:
Und: wieder sagt uns Jesaja

1. Sprecher. ; :

Mache dich auf, werde licht; denn dem Llcht kommt und dne Herrlichkeit des Herrn &
.-geht auf tber dir. Denn s:ehe Finsternis bedeckt das Erdreich und Dunkel die = -
- Volker; :

-~ 11.Bild : ‘
aber uber d|r geht auf der Herr, und seme Herrhchkett erSChemt uber dlr

4. Sprecher o
Die Erfillung dleser prophetlschen Worte hat Johannes in semem Evangehum im
1. Kaputel medergeschneben L . L

o 12. Blld

3. Sprecher i

In-allem.Geschaffenen war erdas Leben und for dle Menschen war- er das Licht.
- Das Licht strahlt in.der ‘Finsternis, und dle Finsternis hat es nicht ausidschen
kénnen.

1. Sprecher : '
Das Licht kommt auf diesem Bild nicht von oben Es gluht aus der Tiefe herauf wie
- gine Seerose, die auf einem dunklen Wasser ruht. Von unten, aus dem Geheimnis - <

des Kindes, in dem Gott ist, kommt-das Licht. Das Licht hat sich endgultig mitder -
Dunkelheit verbunden. Und in dieser Verbindung zwischen dem Licht und dem - .
" Dunkel der Erde werden Menschen durchschienen. Es entsteht gine Art Seslen-.
raum, und in diesem Raum kommt das Kind, kommt das Licht zur Welt.

3. Sprecher- ‘ ' ‘ e
.Das war das wahrhaftige anht welches alie MenSChen erleuchtet dle in dlese Welt ’
kommen. Pause. \.
Jesus spricht: Ich bin das Licht der We!t wer mir nachfolgt derwird mcht wandeln in -
der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben.

13. Bild 3
In.der Bergpredlgt sagt Jesus Ifr seld das Licht der Welt. Lasset euer Llcht




14, Blld

)
-

’Ieuchten vor den Leuten daB sie eure guten Werke sehen und euren Vater im
Hlmmel preisen. ; v

4. Sprecher. S SR

Mit volier Absicht wéhlten dle ersten ‘Christen fir ihre- Gottesdlenste die Kerzen. S|e
“nahmen nicht die damals Gblichen Lampen zur Erhellung ihrer R4ume, sondern die

Kerze, bei der es deutlich wird, wie diese sich |m Brennen sichtbar verzehrt Das
-Licht, das sich opfert im.Dienst. ‘

Hudson Taylor driickt das so aus: ,Liebe glbt sich:hin, ganz und vblllg wie-eine
"Kerze, die, indem sie leuchtet S|ch selbst verzehrt *

3. Sprecher

Wandelt wie die Kinder:des LlChtS (Eph 5, 9)

1. Sprecher . ‘

Das Licht ist in die Welt gekommen Jeder muB sich er*tschelden ob er im Licht der .
Nachstenliebe oder im Dunke! der cigensuc-u wandeln will. Danach werden wir

beurteilt. Die wichtigste und- dnnghchste Frage !autet daher WAS HAST DU FUR
ANDERE GETAN" Pause | S .

'3.Sprecher: SR T

. Die Nacht ist vorgeriiclt, der T:m aber nahe hnrhmm:knmrqep So lasset uns -

(ai

T A IASS T

: ablegen die Werke der Fmsterms Btlderwechsel

15 Biid

L. und anlegen dle Waffen des Ltchtes (Rbm 13; 12)
’ ‘Pause : ;

') Qprnnhe Col . : ’ .
So'wie die Menschen zur Zelt des Alten Testaments auf den ;hnen verhenBenen ,
‘Messias warteten . B:Iderweéhsel

16, Bild -

so warten wir-auf Christus, der dlesmal in: Kraft und Herrhchkelt wuederkommen
w;rd ]

3. Sprecher-

Und dann wird keine Nacht mehr da sein, und sie werden mcht bedurfen einér ;
" Leuchte oder des Lichts der Sonne, denn Gott der Herr wird sue erleuchten und sie
_werden regteren von Emgkeut 2u vagke:t (Offb 22 5) :

s

23



4. Sprecher: -

Wir warten dein, oh Gottessohn,

und lieben dein Erscheinen.

“Wir wissen dich auf deinem Thron

und nennen uns die.Deinen. -

Wer an dich glaubt, erhebt sein Haupt

und siehet dir entgegen; : :
" du kommst uns ja zum Segen.

2. Sprecher: . ‘

Wir warten dein, du kommst gewiB,

die Zeit ist bald vergangen.

Wir freuen uns schon (berdies

mit kindlichem Veérlangen: ‘ :
Was wird geschehn, wenn wir dich sehn,
wann du uns heim bringen wirst,

wann wir dir ewig singen!




,Spi’ele\ aus dem Sack |

Ein (vor-)weihnachtlicher Spielabend

I. Spielidee und Spielablauf

Zu Beginn des Spielabends erscheint ein ais ,Nikolaus* verkleideter Mitarbeiter
(Spielleiter) und bringt einen Sack mit. In dem Sack befinden sich verschiedene
Packcheri, wobei in-jedem Packchen die Utensilien fiir-ein bestimmtes- Spiel -
(Spielvorschlage vgl. Ziff. lll.) enthalten sind. Der ,Nikolaus* 4Bt jeweils einen
Teilnehmer ein Packchen aus dem Sack ziehen, dieser packt es dann — vor den-—
Blicken'der Ubrigen Teilnehmer — aus. AnschlieBend erklart der ,Nikolaus* das
betreffende Spiel und nimmt die noch erforderlichen Vorbereltungs—/AufbaumaB-

- ‘nahmen vor. :

- ‘- [T -l -

Il. Hinweise fur den Spielleiter

1. Der Spielabend kann zum einen in der Waise durchgefihrt werden daB U
Beginn vier Gruppen gébildet werden und alle' Spiele in eme Gesamtwertung
einflieBen.
Vorschlag fir Wertung: Fir Jede Gruppe wird ein Kleiner Sack oder ein PIastlkstlefel
aufgestelit. Entsprechend dem jeweiligen Spielergebnis steckt der ,Nikolaus*“ nach
jedem Spiel mehr oder weniger StiBigkeiten (gut geeignet sind: Spekulatuus -Kekse,
Pfeffernisse, Lebkuchen . . .} in die einzelnen Behaltnisse.

- - Eine andere Mdéglichkeit |st es, nur fur soiche Spiele Gruppen zy bilden, bei denen:

dies erforderlich ist und im Obrigen jewetls einzelne Spleler gegenemander antreten
zu lassen.
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2. Der Spielabend eignet sich am besten fiir Gruppen mit bis zu 20 Teilnehmern: : Er
kann aber auch mit groBeren Gruppen: durchgefhrt werden. In diesem Fall
- empfiehlt es sich, die Anzahl der Gruppen (auf bls zu sechs Gruppen) zu erhéhen.

3. Der leolaus Gedanke kann naturhch noch ausgebaut werden. Der leo!aus
kénnte beispielsweise mit einem: ,,goldenen Buch“ erscheinen und dannin -
klassischer Manier einzelne Teilnehmer direkt durch ein. Lob fir eine besondere
Leistung im.vergangenen-Jahr (z. B. héuﬂgste Teilnahme an den Gruppenstunden
‘Gitarrenbegleitung beim gemeinsamen Singen, Schul-/LehrabschiuB . . .) an-
sprechen. Mit der nétigen ironie 14Bt sich in geeigneten Fallen sicher auch ein klei- °
- ner Tadel (z. B. standiges Zusp4tkommen, dreckiges Fahrrad . . .) aussprechen.
Der vom ,Nikolaus* angesprochene Teilnehmer darf dann das Packchen ziehen.
- Auf diesé Weise wird ein Bezug zu der Gruppe und den Teilnehmern hergestellt.
Wichfig ist, daB der ,Nikolaus* keinen Tellnehmer vor den anderen bioBstellt!

4. Zwischen den einzelnen Spielen kann das gememsame Smgen eines Liedes
dazu beitragen, daB W|eder Ruhe einkehrt und konzentnert weltergesplelt werden”
kann.

1. Lleder-Qu |z

Jede Gruppe erhélt ein Blatt auf dem die Lledanfange von zehn bekannten ‘
_Advents-.und Welhnachtshedern (nur Noten ) abgedruckt sind. (Vgl. Druckvorlage,
Anlage 1). Nunmehr miissen die Gruppen die passenden Texte ohne Hﬂfsmlttel
' herausflnden Zeit: ca. 5 Minuten. : :

-Lésungen (1) Lobt Gott, ihr Christen alle glench (EKG 21) .
N (2) Vom Himmel hoch, da komm ich her (EKG 16)
(3): Macht hoch die Tur die Tor macht weit (EKG 6)
- (4) O du fréhliche, odu selige (EKG 406)
"(5) lch steh an deiner Krippen hier (EKG 28)
(6) Freuet euch, ihr Christen alle (EKG 25)
(7) Es ist ein Ros entsprungen (EKG 23)
(8) Die Nacht ist vorgedrungen (EKG 14)
(9) Wie soll.ich dich-empfangen (EKG 10)
(1 0) Frbhﬁch soll_ mein Herze spnngen (EKG 27)

 Material: 4 Lledblatter - Anlage 1 kopieren; 4 Stifte
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2. Adventskalender pliindern (A) -

31 Behélter sind jeweils mit einem Tag zwischen dem 24, November und dem
24. Dezember (je einschlieBlich) beschriftet. In‘ihnen befinden sich eine Anzahl von
Haselnlssen; Mandeln (oder etwas Anhnlichem) nach MaBgabe der folgenden :
Tabelle

November .~  Dezember S
24, 25 26 27. 28 29 30 01.- 02. 03. 04. 05. 06. 07. 08.
@ @ @ @ @ @ ©6 ©. ® (6 G & @ 6 @

08, 10. 11. 12. 13. 14, 15. 16, 1\7.‘ 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24,
() © @® © 9 @ (@) 6 B @ & 6. .6 4 & @

Der Spielleiter teilt Liederbicher aus und weist darauf hin, daB die Losung.des
Spiels in einem Zusammenhang zu dem Lied ,Es kommt ein Schiff geladen*
(EKG 4) steht. Das Lied kann.einmal gemeinsam gesungen werden. Aufgabe ist es,
die Struktur der logischen Reihen zu erkennen und {durch Ioglsches Nachdenken
oder Glick) moglichst viele Nusse aufzudecken.

Nun darf reihum 1ede Gruppe bzw. jeder Teilnehmer emen beheblgen Tag 6ffnen.

‘Lésung: Jeder Tag entspncht einer der 31 Noten des Liedes. Entsprechend der
Tonhthe in der C-Dur-Tonieiter (d .. ..(2), e ... . (3), f-'.~'. .(4),¢c... (8), d. .. (9)
‘befinden sich Nisse in den Behaltern

Hinweis: D|e allerwemgsten Tenlnehmer werden von sich aus im Verlauf des Splels,
die Struktur erkennen, da diese vom Aufbau her von derjenigen der sonst
gelauflgen mathematischen Reihe erheblich abweicht. Gerade dies macht aber das
Spiel spannend und letztlich zum (fir jedermann mit gleichen Chancen spielbaren)
Glucksspiel. Der Spielleiter kann anregen, daB sich die Teilnehmer den Inhalt der
aufgedeckten Behalter notleren und die aUSgetellten Lnederbucher verwenden.

‘ Matenal 31 beschriftete Behalter (2. B. Plastikdosen, in denen Filme verkauft
werden — im Fotogeschaft nachfragen!), 149 Haselnusse/MandeIn 0. 4. (vorher
elnfullenl) Llederbucher/Lxedblatter

B ‘Nachtw'achter-RalIye

Uberall im Raum verteilt (auf dem Boden, auf Schranken in Regalen . . .) stehen
Kerzen (oder Teelichter). Ein Spieler muB nun maglichst schnell alle Kerzen
anzinden. Ein zweiter Spieler mu8l anschlieBend dann mbghchst schnell alle
Kerzen wieder ausblasen. Es zahlt die Gesamtzeit beider Spieler.

. Méterial:‘10 Kerzen (6der Téelichter), Streichhdlzer (oder Feuerzeug), Stoppuhr.
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4. Eins, zwei oder dreu

Bei diesem Qulzsplel geht esin jeder Runde umeinen Begnff dieser befindet snch
als Anknupfungspunkt gegenstandlich im. Péckchen — zu dem dann mehrere. -
Fragen mit jeweils drei moglichen Antworten genannt werden. An der Wand oder
auf dem FuBboden werden Plakate mit den Ziffern (1), (2) und (3) befestigt.
Nachdem die Fragen und Antworten vom Spielleiter vorgelesen wurden, muB sich
jeder Spieler fir eine Antwort entscheiden und sich zu dem entsprechenden Plakat
“stellen. Nach einiger Zeit (z. B. wenn Musik aufhért) darf sich niemand mehr
bewegen. Wer auf dem richtigen Feld steht, darf weiterspielen, alle anderen :
scheiden aus. (Das Spiel kann auch entschan‘t werden, indem 1eder 2zwei Leben*
bekommt.) ,

Beispiele fir Begnffe, Fragen und Antworten
(Die richtige Antwort ist kursiv gedruckt!) .
_Erlauterung (erst mit der Losung’ bekanntgeben!)’

» Die Gestalt deé im Morge'n- wie im Abéndlandﬂverehrten Iegendareh heiligen

—~—Nikolaus knipft an zwei historische Persdnlichkeiten an. Zu welcher der

nachfolgenden Personen besteht auf |eden Fall ke| n Bezug"

: N\ ) Nikolaus von Myra

(2) Nikolaus von Sion

(3) Nikolaus von Kues

- Die beiden ersten lebten im 4. bzw. 6. Jh. in Lyklen (KIemasnen) letzterer war ein
spatmittelalterlicher Theologe und Phllosoph -

» Nikolaus ist u. a. der Patron welcher Personengruppen?
- (1) Feuerwehrleute: :
(2) Kaufleute
(3) Winzer
— Daneben ist er auch noch als Patron der Schiffer, Backer und Schuler
bekannt. — .

» Seit wann ist der Brauch bezeugt, fir die Kinder Schuhe vor die Haustir zu
stellen, in die der Nikolaus nachts seine Gaben einlegt?

(1) seitdem 6. Jh.

(2) seitdem 16. Jh. -

(3) seit dem 19. Jh.
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» Wie nennt man die Kopfbedeckung des hl leolaus, mit der er vor allem in
den mittelalterlichen Legendenszenen abgeblldet ist? :

(1) Spitzhut .

(2) Purpurhaupt -

(3) Mitra :

- Bezeichnung der Kopfbedeckung von Bischéfen —

» Was bedeutet der Name ,,leolaus"?
(1)-Sieg und Volk .
(2)-der gute Mann

(3) Gott ist gnadig

— griechisch. nikos ,,Sleg“ Iaos Volk® —

» Wie nennt man die ranghéchsten Engel"
(1) Hauptenge!
(2) Erzengel
(3) Cherubtm -

» Was bedeutet das Wort l,Engel“"
(1) Bote - -

(2) Helfer

(3) Lobpreisender

— griechisch angelos ,Bote“ —

» Welches Brot wird auch als Engelsbrot bezenchnet?
(1) besonders feiner Christstollen

(2) Manna

(3) Hostie beim Abendmahl

» In welcher der folgenden Geschlchten des Neuen Testaments lst von
Engein die Rede? -

(1) Jesu Versuchung

(2) Fischzug des Petrus

(3) Hauptmann von Kapernaum

» An welcher Stelle ist in der Bibel erstmals ein Engel erwahnt?
(1) Vertreibung aus dem Paradzes ' . ,

(2) Hagar flient mit Ismael. -

(3) Abrahams Versuchung/Opferung Isaaks
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Material: 1 Nikolaus (z. B.-aus: Schokolade) 1 Engel (z B Chnstbaumschmuck)
o Plakate mit {1); (2) und (3) beschnftet : A

5. Actlon-Workshop

Zwei Teilnehmer sitzen sich an emem Tnsch gegenuber und haben jewells zwei’
brennende Kerzen, ein Stiick Stoff, einen Knopf sowie Nadel und Faden vor sich
liegen. Jeder muB nun versuchen, mdglichst schnell den Faden einzufadeln und
den Knopf fest an das ‘Stiick Stoff-anzunihen. Wenn der gegnerische Spieler eine -
" der beiden Kerzen ausblast, muB zunichst die ausgeblasene Kerze mit der noch
brennenden wieder angeziindet werden. Nur wenn beide eigenen Kerzen brennen,
‘darf weltergearbettet oder-eine der Kerzen des Gegners ausgeblasen werden. Wer
die einzige noch brennende Kerze seines Gegners ausblast, hat verloren. -

~ Material: 4 Kerzen, 2 Nadeln 2 Stoffstucke 2 Knbpfe Faden.

6. NuBknacker—Staﬂ‘el

Am einen Ende des Rau.mes liegen auf einem Tisch — getrennt fur jede Gruppe —
Walniisse und je ein NuBknacker. Nun muB jeweils ein Spieler zum Tisch laufen,
dort eine WalnuB méglichst vorsichtig knacken und anschlieBend zum Start
zuriicklaufen. Gespielt wird solange, bis die erste Gruppe alle:ihre Walniisse ge-
knackt hat. Sieger ist die Gruppe mit'den meisten unbeschédugten Walnughalften.

Material: ca. 50 Walnisse, 4 NuBknacker (wenn nur 2 NuBknacker zur. Verfugungf o
stehen jeweils nur 2 Gruppen gegenelnander antreten Iassen) ‘
. ‘ UL/I/"

7. Adventskalender plundern (B)

Es wird reihum gewurfelt Wer zuerst eine ,1“ wirfelt, darf das Turchen 1. De-
zember“ dffnen. Wer danach zuerst eine 2“ wrfelt, das Turchen ,2. Dezember” .
Es gelten folgende Spielregeln: ,

- —'Es darf-beliebig oft gewdrfelt werden. Als gewdrfelte Zahl gllt dle Summe der
einzeinen Wirfe. Spétestens ab dem ol Dezember muB also mehrmals -
gewurfelt werden.

= Wer eine hohere Zahl wirfelt als die dem als nachstes 2zu 6ffnenden Tarchens ,
entspricht, muB als Strafe fir seine Ungeduld“ in der néchsten Runde aus-
setzen , R
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Belsplel Néachstes Turchen »15. Dezember Gewurfelt wurde bereits einmal ,5*
‘und zweimal ,4*. Wiirfelt der Spieler nun eine ,2¢, so darf er das Tiirchen &ffnen

(5+4+4+2= 15), warfelt er eine ,3“ oder hoher, muB erin der nachsten Runde aus-
setzen. Wirfeit er eine ,1%, kann er entweder aufhtren oder weﬁerwurfeln

Material: Adventskalender {im Lebensmittelladen — ab Mitte Dezember sogar zu
Dumping- Prelsen “arhaltlich), Warfel (am besten einen groBen Schaumstoffwlr-
fel).

8. Weitere Spielvorschlage:
» Packchen packen _
Story: Weihnachtspackchen fur Tante Luise muB schnell gepackt werden damit es .

rechtzeitig in.Amerika ankommt.
Spiel: irgendeines der allgemem bekannten Verpackungsprobleme

“»,Weihnachts“- Maler
Nach den Regeln des bekannten Montagsmalerspuels wethnachthche Begriffe,
Personen, Lleder ~von emem Tenlnehmer zelchnen und von den anderen raten
lassen. . S

> AufgepaBt - genau hmhbren
- Die Weihnachtsgeschichte (Lukas 2,1-20) mit klemen Veranderungen {x Fehlern) o
- vorlesen. Belsplele V.1 Kanser Quirinius” statt Kasser Augustus®, V 2 ~Judda“ statt
SSyrien® .
Wer entdeckt zuerst den {bei Fehler rufen) oder msgesamt die melsten (Fehler auf
Blatt notleren) Fehler" . ot . ‘

Weitere Anregungen und ‘ideen fur Splele
. “Weihnachtsrallye im Gemeindehaus -~ Steigblgel 205;40
" Weihnachtstest (Spiele) — Steigbiigel 248:12 '
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" EUm Vorksen <—

w/ cé /E/z Jie

Von Diiften und Geriichen
'Eine Andacht zu 2. Korinther 2, 14-1 6

Zurﬁ Thema ,Duft* oder ,Geruch® kann einem ja vieles einfallen:

— der eine denkt sofort an Knoblauchzehen und anebeln und die damit ver-
bundenen Ausdinstungen N g

- der andere denkt ans Tierreich. Da glbt es ja eine Sorte, der man ausdruckhch
den Namen ,Stink-tier* gegeben hat. Und flir manch einen war das so ein- .~
~dricklich, daB er einen Mitmenschen schon mit dem glelchen Namen versehen
hat

— dem. néchsten fallt ein, daB sein Hund sein' Revier markiert, indem er den FuB
hebt und seine Duftmarke an’irgendeinem Laternenmasten hmterlarit

- B|olog|espe2|ahsten fallen noch weitere Beispiele aus dem Tlerrelch ein, wie das

~ jeweilige-Mannchen oder Welbchen durch ‘Ausdinstungen Uind Duftstoffe dem
anderen sehrdeutlich ze|gen will lch mag dich* oder Der/dne gehbrt mir! Pfoten
bzw. Hufe weg I,

— Auch die Menschen haben diese Rituale ubernommen indem sie einen ganzen

~ Industriezweig unter-dem Namen JKosmetik* erfunden haben. Die Palette reicht
‘vom Deo bis zum Rasierwasser, vom Duschgel bis zum Parfim. Die Duftnoten
erstrecken sich von ,mannlich herb* bis ,verfuhrerisch weiblich”. Geworben wird
dafir mit Slogans wie ,Ein Hauch von Mannlichkeit* oder ,Der Duft, der Frauen
“provoziert“. Und mancher oder manche hat ja die reinste Duﬂwolke um sich
herum.



= Und dann gibt es kieine wetBe Stengel, die neben Rauch auch einen Geruch
verbreiten, der fir die einen ,der Duft der groBen weiten Welt“ ist oder den
LGeschmack von Freiheit und Abenteuer* darstelit. Andere dagegen meinen ,da
liegt was in der Luft oder ,das stinkt ja zum Himmelt oder ,jetzt stinkt's mir
aber!“, und sie kﬁnnen den anderen dann plbtzhch mcht mehr ruechen weil ihnen
was in. dle Nase gestlegen ist®, - :

Wir sehen’ also Jeder bringt seinen jeweiligen Stallgeruch" mit, glbt seinen je-
* weiligen Duft ab. Und das hat Auswsrkungen Gerliche haben eine groBe
Symbolwwkung ,

" Diese Erkenntnis hatte wohl auch Paulus vor Augen als er bereits vor 2000 Jahren

der Gemeinde in der Hafen- und Handelsstadt Korinth schneb (2. Kor 2,14-16,
Einheitstibersetzung):

o2 Dank sei Gott, der uns stets im Siegeszug Christi mltfuhrt
und durch uns den Duft der Erkenntnis Christi an allen Orten
verbreitet. '° Denn wir sind Christi Wohigeruch fir Gott unter
denen, die geretiet werden, wie unter denen, die veriorenge-
hen. "6 Den einen sind wir Todesgeruch, der Tod bnngt den
.anderen Lebensduft der Leben veme:Bt"

Fest steht also Wir dunsten in jedem Fau eine Art gelstllchen Geruch aus.
- Wir wirken auf unsere Umwelt; . «

“Mag sein, daB dies’ den einen stmkt Anderen ist unser. Geruch vielleicht nicht
eindeutig genug. Fur manche mag.auch immer noch alles was mit Kirche, Glaube
Blbel oder Gott 2u tun hat einen widerlichen Modergeruch ausstrdmen. -

Fur Paulus kommt jedoch durch Chrlsten nach wie vor ,der Duft der Erkenntnis
Christi“ in-diese Welt. Sie sind Gottes ,Wohigeruch”und , ,Lebensduft* fur die
‘Menschen. Das ist doch wie eine frische und angenehme Brise, Wie ein Zimmer,
das nach langer Zeit wieder einmal geliiftet wird: So soll durch Christen ein fnscher
Wind in diese Welt und in die Herzen von Menschen gelangen. Gute, unver-
brauchte Luft, die jeder-braucht zum Atmen — zum teben. Um es noch einmal mit .
Paulus zu sagen ~Lebensduft, der Leben verhenBt“ :

Diesen ,Stallgeruch“ soliten wir nlcht ablegen oder durch andere Gerlche
fberdecken. ;
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Gott relBt S raus

Er fihrte m:ch hinaus ins Weite, er riB mlch heraus denner hatte Lust zu mir.
Psalm 18,20

Kennst du das? = in demerCIlque geht nichts mehr; fur diese Woche ist die Schule
durch die Finf in Mathe gelaufen; deine ,neue Flamme* hat dir auf der Party die”
_kalte Schulter gezeigt; die Stimmung in der Familie ist unter die Frostgrenze

- gesunken. Und.du stélist dir die Frage: Wer oder was reiBt's jetzt noch raus?
Vielleicht ein SpaBmacher, der die Stimmung in der Clique wieder in.-Schwung
bringt? Eine gute Note zum Ausgleich? Ein anderes nettes Madchen? Eine ,gute
Tat*, die Mutter wieder hoffen 14B8t? Doch reifit's das wirklich raus? Sind das nicht
nur Trostpflaster? Die Sprachlosigkeit in deiner Clique wird durch einen ,SpaB-
macher* allenfalis Uberspielt. Deine Wissenslicke in Mathe ist nicht gefilit. Die
zuruckgewnesene ‘Anngherung nagt weiterhin an deinem SelbstbewuBtsein, Der
,fammare Waffenstlllstand schlagt beum kleinsten AnIaB wieder in Streit um,

Was du brauchst ist eine neue Perspektlve ein neuer Anfang. Du brauchst Mut und ‘
Bestatugung in der Clique braucht es eine neue Sichtweise fiir die anderen. Du
brauchst die Befreiung von der Angst — nicht nur in Mathe. Du brauchst Vertrauen in
deine Rolle als Mann, als Frau. FUr dein Gesprach mit deinen Eltern wére es gut, ihr
kénntet einander vergeben. ich meine, mit Trostplaster ist es nicht getan. Gibt es
eine andere Mdglichkeit, aus diesem Schlamassel herauszukommen" ant es
Jemanden der dICh da herausrenBen kann?

L,Er fihrte mich hinaus ins Welte er nB mich heraus; denn er hatte Lust zu mir*, -
behauptete einer vor fast 3000 Jahren. Ist es darum Schnee von gestern? — Er hat's
erlebt. Und wenn ich mir’s recht Gberlége, ich auch. Gott reiBt's raus. Mehr noch, er’
reifit mich heraus. Wer das zul4Bt, kann es erleben: was einengt und fertig macht, .

- verliert an Macht. Vor Stimmungen und Launen bin ich immer noch nicht sicher.
Aber sie sind nicht mehr das Letzte. Sie werden {iberwunden. Beim Gebet und in
der Gemeinschaft mit Christen-habe ich erfahren, daB mein Selbstwert nicht von
Schuinoten und von meinem ,Ankommen* abhangt. Und ich kam in die Lage,
andere um Verzelhung zu bitten. So wurde em Neuanfang mbglich.

Gott reiBt mich raus: Gott will jede(n) herausrelBen Warum? Weil er ,Bock* auf uns
hat. Dazu ist ihm kein Opfer-zu groB. Jesus ist der Bewels dafir.




Mit Gott iiber Mauern springen
Denn mit dir kann ich Knegsvolk zerschlagen und mit meinem Gott iiber Mauem
spnngen , . Psalm 18 30 ,

‘ Der Mond wnrft sein fahles Licht auf das schwarze Fensterloch Die dlcken Eisen-
stabe heben deutlich ab, Piétzlich geht alles blitzschnell. Pferd und Reiter kommen
ins Bild: Ein unterdriickter Ruf. Hinter den Staben wird ein Kopf sichtbar. In Sekun: ~
denschnelle wird das Lasso an den Staben befestigt, die einen Mann von der. -
Freiheit des Wilden Westens trennen. Zwei Anlaufe. Das Gitter bricht aus der

-Mauer. Der Befreite schwingt sich zu semem Befreler aufs Pferd. Dann galoppleren
sue hmaus in dle Nacht : . v i

- Eine: Szene ‘wie sie’ Westernfans schon dutzendemale gesehen haben Un-
. realistisch, wie so vieles in Western. Als ob mit einem-PS Mauern zu durchbrechen -
* ‘wéren! An Mauern beiBen wir uns die Z&hne aus: 30 Jahre hat die Mauer zwischen
Ost- und West gehalten. Oft haiten sich die Mauern in den Képfen und Herzen ein
Leben lang. Dort, wo wir uns eingesperrt fiinlen-durch unsere gani persdnhcﬁe
Geschichte. Dort, wo wir auf-all das sehen, was andere aber nicht wir selbst haben.
Dort, wo wir nicht fertig werden mit dem, was wir auch an. Begrenzungen in.unsere
Wiege gelegt bekamen. ‘Aber auch dort, wo wnr HaB und Neid auf Jene pflegen, die
es schembar besser haben afs wir. ~

Wer so emgemauert ist, blickt mcht durch ‘Oft bleibt nicht emmal ein Fensterloch
Von dem Reiter, der in Windeseile das Problem klart, fehlt jede Spur. Und selbst
wenn es ihn gabe, ware er nicht viel zu schwach? Vom Durchbrechen spricht der
-Beter des 18. Psalms nicht. Er spricht vom Druberspnngen Gott hiift ihm, Gber

- Mauern zu springen. Was er uns damit wohl sagen will? Vielleicht dies: Gott ist kein
Aus- und-Einbrecher. Mit ihm holen wir uns keinen blutigen. Kopf, weil wir nicht mit .
- Gewalt aus unserem selbstgemachten Gefangnis ausbrechen missen. Mit Gott
Mauern zu tberwinden ist keine Nacht- und ‘Nebelaktion. Das Bild, das er uns

. vorstellt, sagt vielmehr: Gott befahigt uns, daB wir springen kbnnen Und das, was
uns nach unten zieht, was uns bisher auf der Seelegelegen hat, was uns am

- Springen gehindert hat, das nimmt er weg. Wenri er uns an der Hand nimmt,
kénnen wir unser Herz vorauswerfen. Darum kénnen wir selbst in solchen
Augenbllcken zuverSIchthch Ieben wo wir nur noch Mauern und Grenzen sehen
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| Gondeljagd

ein Spiel (nicht. nur) fiir verregnete Sklfrelzelttage

Idee

Es regnete in Stromen An Skifahren war mcht 2u denken Die Stlmmung war
unterm Nullpunkt. Was war zu tun? =

Da wir noch giitige Liftkarten hatten und die Gondelbahn fuhr, entwnckelten wir ein
Spiel mit dem es uns gelang, die Teilnehmer trotz Regen zu. begelstern

-Doch wer dieses Spiel auf einer Skifreizeit einsetzen will, muB nicht zuerst auf den
groBen Regen warten. Ein skifreier Tag oder Nachmlttag fut spatestens ab dem
vierten Freazelttag sicher alien gut .-

Ablauf

Die Teilnehmer werden in Gruppen Zujed bis5 Personen emgetenlt und m|t einer
Laufkarte ausgestattet (s. Skizze). Zwei Mutarbenter(mnen) sind stationar eingesetzt:
an der. Talstation und an der Bergstatlon 5 .

Die Gruppen starten mit einem zeitlichen Abstand von 5 Mmuten und bekommen
vom Mitarbeiter oder der Mitarbeiterin an der Talstation die erste Aufgabe. Die
Ldsung dieser Aufgabe muB bei-der Mitarbeiterin oder dem Mitarbeiter der Berg-
station vorgelegt und durch Unterschrift bestatigt werden. Diese Mitarbeiterin bzw.
dieser Mitarbeiter erteilt eine Aufgabe, und die Fahrt geht wieder nach unten, wo
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die Losung an der Talstation abgegeben werden muB. Je nach Aufgabenstellung
kénnen die Aufgaben auch wahrend des Fahrens erledigt werden. «

Als zusatzlichen Knller kénnen noch zwei sogenannte Joker eingesetzt werden.
Das sind Mitarbeiter, dig st4ndig Gondel fahren. Wenn diese Joker von den Spiel-
teilnehmern erkannt werden, erhalten sie Zusatzaufgaben, die direkt bei den'Jokern
geldst und von ihnen gewertet werden

Aufgaben

Ein paar Anregungen fur Aufgaben und Fragen {die naturllch auf die 6rthchen
Verhiltnisse und die Situation abgestimmt werden missen}):

— nennt die Skimarken der Mitarbeiter(innen)

— zahlt die Speisen, die es bisher auf der Freizeit gegeben hat

— dichtet einen Vierzeiler {Wort vorgegeben)

— bringt einen Schneemann mit .

=~ singt dem Liftboy einen Kanon vor

—wie hoch ist-der hdchste Berg in.unserem Sklgeblet

- —bringt Rotwnldlosung (Kot von Rehen) mit
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H Drei Tage nach Wethnachten

Eine l/br/esége&ﬁlbbéé ‘V,on ﬁ//%km Jém;an

© Langewresche Brandt Ebenhausen (Isartal)

Donald ‘Efaw, sechs Jahre und drei
Monate alt, stand an der Ecke der
dritten Avenue und der siebenund-
dreiBigsten StraBe; ‘sein  argerlicher
Vater Harry hatte ihm.vor. einer Stunde

befohlen, eine Minute hier zu warten, -

wihrend er in den Laden ging, um eine
Arznei fir Alice zu holen, die hustend
und weinend krank zu-Bett lag. Alice
-war drei und hatte sie alle die ganze
Nacht wachgehalten. Donalds nervser
Vater Harry haBte den L&rm und-gab

Mutter die Schuld. Mutter hie3 Mabelle::

«Mabelle Louisa Atkins Fernandez, ehe
ich Harry -Efaw heiratete», hatte der
Junge seine Mutter. einmal zu’einem
Mann sagen héren, der das zerbroche-
ne Fenster :in der Kiche reparieren
sollte. «Mein Mann hat von -seiner
Mutter etwas Indianerblut, und ich habe
von meinem Vater etwas Indianerbiut.
Fernandez klingt: mehr _mexikanisch
oder spanisch' .als - indianisch, - aber

mein Vater hatte trotzdem-einen Schu3 -

indianisches Blut. Allerdings haben wir
nie- unter Indianern gelebt, wie manche

Mischlinge. Wir haben immer in Stadten -

gewohnt.»

Der Junge trug (Jberziehhosen und ein

altes kariertes Jackett, das sein Vater_

_abgétragen hatte; wenn es nicht so
schlecht gesessen hétte, dann hatte
es einen Mantel fir das Kind abgeben
kénnen. Die Armel waren abgeschnit-
ten, damit sie ihm paBten, das war alles.

.-

Die Taschen saBen auBer Reichweite,
und der Junge muBte sich die Hande
reiben, um sie warm zu halten. Es war
jetzt vormittags gegen elf Uhr.

Donalds Vater war in den Laden
gegangen. Nun. wiirde er. sicher bald
herauskommen; und dann gingen sie

_-heim, und dann gab Mutter Alice etwas

von dem Zeug — Milch und Medizin -,
und dann horte Alice auf zu weinen .und
zu husten, und die Eltern hOrten auf zu

~streiten.

Der Laden war Haggertys Bar. Sie hatte

einen Eingang an der Ecke und einen -

anderen  an der SeitenstraBe. Harry
Efaw hatte den Ausgang nach der 37.
StraBe benutzt, funf Minuten nachdem

er hineingegangen war. Er hatte den
Jungen auf der StraBe nicht vergessen,
er wolite nur eine ‘Weile weg von ihm,
und auch weg von den andern. Er hatte
einen Kleinen Schuf8 Korn getrunken
der zu viel gekostet hatte, das war alles.
Er ‘hatte einen Vierteldoilar gekostet,
und das war zu viel fur einen SchuB
Korn. Er hatte das Getrank hinunter-
gekippt und war aus dem Lokal gelau-
fen .und weggegangen; er wolite nach
ein paar Minuten zurickkommen und
den Jungen abholen und dann Lebens-
mittel und Medizin kaufen -und nach

Hause gehen, um zu sehen, ob etwas

gegen die Krankheit des kleinen Mad---
chens zu tun sei, aber irgendwie war er

einfaCh immer weitergegangen.
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Endiich trat Donald in den Laden und
merkte, daB er anders war als. jéder
_andere-Laden, den er gesehen hatte.

Der Mann in der weiBen Jacke sah ihn

an und sagte: «Du darfst- nicht - hier
herein. Geh nach Hause »ot

«Wo ist mein Vater?»

«Ist der Vater dieses Jungen hier im

Hause?» rief der Mann, und alle Leute
im_Lokal,  es waren _sieben Manner,

drehten sich um und sahen Donald an..
Sie sahen ihn nur einen Augenblick an,

dann fuhren sie fort zu trinken und Zu
reden

«Wer auch dein Vater ist», sagte -der
Mann, «hier ist er nicht.»

' «Harry» sagte Donald «Harry’ Efaw»

~«lch_kenne memand “Her Harry Efaw .
' .- Barkellner. «Der Junge wei den Weg

heiBt. Los, geh nach-Hause!»

A «Er sagte’ mir, ich soll drauBen eine -
*Minute warten.» .

«Ja, ich weiB. Na ja, ‘hier kommen viele

Leute her; die bloB ein Gias trinken und

-, dann gehen. Ich glaube, er hat's auch -
- 80 gemacht. Wenn er dir gesagt hat, du
solist drauBen warten, dann tu's lieber. -

Du kannst nicht hier drin bleiben.»
r;«DrauBen as{ eskalt.»
;««lch weiB, daB .es drauBen kalt ist»,

sagte der Barkeliner. «Aber du kannst -

hier nicht bleiben. Warte drauBen, wie's
dir dein Vater gesagt hat, oder geh nach
Hause.» .

«lch wenB nicht wie», sagte der Junge o

© «Weifit du-die Adresse"» , ;
Offenbar verstand'der Junge den Sinn

-der Frage hicht, und so versuchte es-

“der Barkeliner auf andere Art.-
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«Weifit du -die Nummer von eurem

Haus, und den ‘Namen der StraBe'?»

«Nem W|r kamen zu FuB. Um Medmen
fir Alice zu holen.». ;

«Ja, ich weiB», sagte der Mann gedul- .
dal es
drauBen kalt ist, aber es ist besser, du

ng «UHO IDH Wb'll) dUbll,

gehst " trotzdem' hier_ heraus. Ich darf

‘keine  kleinen Jungens in dies. Lokal .

kommen |assen »

, Ein schwachhcher ‘Mann von etwa

" sechzig, der mehr. als “halbbetrunken

~ und halbtot war, stand von seinem Tisch
auf und ging auf den Barkeilner ’zu '

«lch wiirde- den Jungen ‘gern nach
Hause bnngen wenn er mir den Weg
zeigt.» ,

«Sétzen Sie sich wieder», sagte der

nicht.»

. «VleIIelcht dochs, sagte der Mann. «ich
habe "selbst Kinder gehabt, und die -

StraBe ist kein Platz fur kieine Jungen:.
ich brmge ihn wirklich gern nach Hause
2u seiner Mutter.» ;

-«Ich weiB», sagte der Barkellner «Aber
* setzen Sie sich nur hm »

«ich bnnge dich -heim,: Jungchen»

. sagte der alte Mann. -
‘«Setzen Sie sich hin.» Der Barkeliner

schrie es fast, und der alte Mann drehte
sich erstaunt.um. ’

«Fur was halten Sie mich ﬁberhaUpt?»
fragte er leise. «Der Junge hat Angst

- bekommen und friert und braucht seine
Mutter» :

«Wollen Sie sich  bitte. hmsetzen*?»
sagte -der. Barkellner. «Ich. weiB alles

von-dem Jungen. Und Sie sind schon



' gar nicht der Mann um ihn nach Hause
Zu_ seiner Mutter zu bringen.» -

seiner Mutter bringen», sagte der alte
Mannleise, dann rilpste er, Er steckte
in- -abgetragener und- derber. Kleidung
von der Art; die man — das wuBte der
Barkeliner — von-Wohifahrisverbanden
bekormnmt. ‘Er besaB vermutlich ' noch
dreiBig - oder ‘vierzig ‘Cents ‘fur Bier,
"Geld, das er sich hochstwahrschemhch
erbettelt hatte

«Es ist der dritte Tag nach Weihnach- .
«Es ist’

ten», fuhr der alte Mann- fort.
noch -nicht - lange nach Weihnachten;
keiner von uns hat das ‘Recht, -einfach
zu ‘vergessen, daB man so einem
kleinen Burschen nach Hause helfen
muBl» K

«He, was xst elgenthch los?» fragte ein

and‘ere\r Trinker von selgem Platz her.

«Nichts _ist -los», sagte der Ba‘rkellnerf
-»Der Vater dieses Jungen hat zu ihm’

‘gesagt, er soll drauBen auf ihn warten ~

das ist alles.» Der Mann wandte sich an

« - Donald Efaw. «Wenn du nicht weiBt, wie
«Jemand muB ihn-doch nach Hause zu" du nach Hause kommst, dann warte

eben drauBen, wie's dir dein Vater
gesagt -hat;. sicher kommt  er  bald
zurlck und nimmt dich mit nach Hau- -

_se. Nun mach.voran = geh raus!»

Der Junge vérlieB das Lokal und begab
‘'sich wieder dorthin, wo- er-schon (iber
eine ‘Stunde gestanden hatte. Der alte
Mann - ging dem -Jungen . nach. -Der

Barkellner schwang sich Uber die Bar,
griff vor der Schwingtir den Alten bei

den Schultern, drehte ihn herum und

- fuhrte ihn zuriick zu seinem_StuhI. ,

«Jetzt setzen Sie sich», sagte er sanft.
«Es steht fhnen nicht zu, sich Gedan- ;-
ken: Uber den -Jungen ‘zu machen.
Kummemn Sie sich um sich selbst. ich
werde dafiir sorgen, daB ihm_nichts

~ passiert.»

«Fir was halten Sie mich uberhauptv» ,
sagte der alte Mann wieder. -

_ Mit einem kurzen B||ck die StraBe auf
‘und nieder wandte sich der Barkellner,
ein kleiner, gedrungener Ire, Anfang der = -
“Flnfzig, an der Schwingtir um- und

* sagte: «Haben Sie in letzter Zeit einmal

in den Spiegel gesehen? Sie wiirden
nicht bis zur nachsten Ecke kommen,
mit dem kleinen Jungen an der Hand.»

«Warum nicht?» fragte der alte Mann.

«Weil Sie nicht wie der Vaterirgend _
eines kieinen Jungen aussehen oder
wie ein GroBvater oder Freund oder.

" sowas.» , ,
«ich habe selbst Kinder gehabt» sagte o

der Alte leise. 7
«lch weIB» sagte der Barkeliner «Aber
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sitzen Sie bloB stil. Manche Leute
dirfen eben:nett zu Kindern sein, und
manche nicht. Das ist alles.»

Er brachte eine FIasChe Bier zum Tisch-
des alten Mannes und stellte sie neben
sein Ieeres Glas. -

«Hier. |st eine Flasche auf meine Rech-
nung», sagte er. «ich darf zu. alten
‘Leuten, wie Sie einer sind, gelegentlich -
nett sein, und Sie dirfen gelegentlich zu
Barkellnern, wie ich einer bin, nett sein.
Aber Sie diirfen nicht nett sein zu einem
kleinen Burschen, dessen Vater wahr-
scheinlich in einem Lokal . hier-in" der
Nahe: ist. Sitzen Sie lieber- still und
trinken Sie Ihr Bier.»

«lch brauche Ihr dreckiges Bier nicht»,
sagte der alte Mann. «Und Sie kénnen
mich nicht gefangen “halten in lhrer
dreckigen Bar.»

«Bleiben Sie bloB still sitzen, bis der
Vater des Jungen kommt und ihn nach
Hause ~bringt, dann kénnen Sie so
“schnell Sie wollen hier-heraus.»

~ «Ich will aber jetzt hier raus»;, sagte der
alte Mann. «lch brauche von nieman-
. den in der ganzen Welt Schimpfworte
einzustecken. Wenn ich lhnen mal was
darlber erzahlte, wer ich bin, ich glau-
be, dann wurden Sie nicht so zu mir
sprechen wie Sie gesprochen haben.»

«Gut, gut», sagte der Barkellner.  Er
wollte nicht, daB ihm- die Sache aus
“der Hand-glitt, er wollte keinen Krach,
und er splrte, daB er den Alten im
Guten davon -abbringen konnte, dem
Jungen . durchaus helfen zu. wollen.
«Erzéhlen Sie mir was darlber, wer
‘Sie sind, und vielleicht sprech ich dann
ganz anders zu Ihnen, nicht so wie
jetzt»
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-wem gehort er denn?»

«Das wurden Sie SIcher sag |ch Ihnen!»
sagte der aite Mann

Der Barkellner war froh, als er sah, daB
der Alte sich Bier in sein Glas go8. Er
beobachtete, wie er das erste Drittel
des Glases austrank, und-dann sagte

‘der aite Mann: «Mein Name ist Algayler

ja, das ist meln Name »

Er trank ‘noch ‘etwas Bier, und .der
Barkeliner wartete, daB er weiterspra-
che. Er stand jetzt am Ende der Theke, -
so daB er ein Auge auf den Jungen auf
der StraBe haben konnte. Das Kind rieb

die Hande aneinander, -aber sonst fehite /

ihm offenbar. nichts..Es war ein Junge,
der durch Harten aller Art z&h geworden
war,.und das Warten auf der StraBe, bis

. der Vater kame, wiirde ihm nicht Ober-

maBig viel anhaben kdnnen. .

«Algaylers, sagte der alte:-Mann wieder,
und er sprach leise weiter. Der Barkell-
ner konnte nicht horen, was er dann.
sagte, aber.das machte nichts, denn er

_wuBte, daB der Alte von jetzt an in

Ordnung war. Er hatte wieder vollig zu’
sich selbst zuriickgefunden.

Eine Frau, die schon etwa eine Woche
jeden Tag um Mittag in die Bar kam, trat

_ein mit-einem Foxterrier an der Leine’

und sagte: «DrauBen steht ein kleiner -
Junge vor der Tur — in der Kaite! Zu

Die Frau biB die falschen Zahne
zusammen, als sie die Trinker muster-
te, und der Hund tanzte um ihre FiBe,

"um sich an die Warme des Lokals Zu

gewdbhnen.

* «ihm fehit nichts», sagte der Barkellner
«Sein. Vater macht eine Besorgung. Er
wird jede Min‘uterzurﬁckkommen.»



«Er tate gut daran, in einer Minute

zurlickzukommenn», .sagte - die  Frau.

«Wenn . ich - etwas nicht ausstehen
. kann, dann ist es ein Vater, der seinen -

Jungen auf der StraBe rumstehen 148t!»

«Algayler.» Der alte Mann drehte sich
um und sprach mit sehr-lauter Stimme.

«Was sagen Sie zu mir, Sie betrunkener

alter Strolch?» sagte die Frau. Der Hund
ging auf den-alten Mann zu, strammte
die’ Leine und belite ein paar Mal. -

«Es ist. nichts Schlimmes», sagte” der

Barkellner hoflich, «Er hat nur seinen .

Namen gesagt.»

«Na, danniist es jain Ordnung,‘wenn er

' nichts anderes gesagt hat», meinte die

Frau und biB ihre falschen Zahne

wieder zusammen.

Auch - der Hund* beruhigte sich -ein
wenig, muBte aber immer noch wegen-
der Wiarme herumtanzen. Er trug eine

kleine -Schabracke, die: sie ihm bei .

kaltem: Wetter immer anzog, aber die
nitzte seinen Pfoten nichts, und seine

Pfoten waren -es, die die Kalte am

meisten spurten.

Der Barkellner goB Bier fur.die Frau in
ein Glas, und sie begann, an der Bar
stehend, zu trinken. SchlieBlich kletterte
sie -.auf “einen - Barstuhl, um’ sich's

‘gemiitich zu machen, und der Hund

horte auf zu tanzen, um herumzu-
schniffein. SR

Der Barkeliner  brachte Algayler eine
weitere Flasche Freibier, und ohne ein
Wort, ja ohne einen Blick waren beide
Ubereingekommen, - auf . dieser Basis
Frieden zu halten.. :

Ein Mann von etwa funfunddreiBig,

- dessen Gesicht und sauber geschnitte-
" nes Bérichen irgendwie bekannt schien,
“trat von der. Tur zur siebenunddrei-

Bigsten StraBe her  ein--und forderte -

“einen Schiuck Bourbon; der Barkellner
- schenkte -ein -und  fragte darauf so

leise, daB’ kein anderer ihn horen

‘konnte:. «Das ist doch sicher nicht- Ihr

Sohn, - der dadrauBen steht, nicht

wahrs o ' N

Der Mann hatte das kleine Glas an die
Lippen gehoben und-dabei angeschaut;
aber nun, nachdem er die Frage gehdrt

hatte, sah er vom Glas auf zum -




=

Barkeliner, - schiuckte - schnell *‘n‘inunter

und ging wortlos zum Fenster, um einen -
Blick “auf “den .Jungen: zu 'werfen..
SchiieBlich wandte er sich nach dem
Barkeliner um und schittelte den Kopt.

Er forderte noch ein Glas und-trank es

aus, dann ging er hinaus und an dem.

Jungen vorbei, ihn kaum beachtend.

Nachdem Algayler seine zweite Flasche
Freibier ausgetrunken hatte, begann er
auf seinem Stuhl vor sich hinzudésen,
und die Frau mit dem Foxterrier fing an,

- dem Barkeliner etwas von ihrem Hund

zu erzahlen

«lch: habe Tippy selt er Iebt» sagte sie,
«und wir sind die ganze Zeit zusammen
gewesen. Jede Minute!» :

Ein Mann unter Dre:Bng in ziemlich guter
Kleidung kam um Viertel nach_ zwolf-

herein und bestellte sich einen, Johnny

Walker, Schwarzes Etikett, auf Eis und -

mit einem Glas Wasser, entschied sich
dann rasch fir Rotes Etikett, und als er
ausgetrunken hatte, fragte er: «Wo ist
der Fernseh-Apparat?»

«er haben keinen.»

«Keinen Fernsehappart"» fragte der:

Mann aufgeraumt. «Ja, was ist denn
das fur'n Laden? ich wuBte nicht, daB

es in.ganz New York ‘ne Bar gibt, die -

keinen Fernsehapparat hat. Was sehen
sich die Leute denn hier drin- an?»

_«Wir haben bloB emen Musikautoma-

ten.»

«Gut, also okay», sagte der. Mann.

~«Wenn das alles ist, was Sie haben,

dann ist -es.eben alles. Was méchten
Sie gern héren?».

' «Ganz nach Ihrem Belieben.» -

Der Mann studierte. die Titel der ver-
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" «Jingle Bells>.»

schiedenen Platten, die im Automaten
waren, und sagte dann: «Wie-wdar’s mit
Benny Goodman ~ «Jingle Bells>?»

«Wie Sie wunschen», sagte der Bar-

fkeuner

«Okay», sagte der Mann und streckte -
einen Nickel in _den Schlitz, «alsd

Der Automat lief an, wahrend sich der , .
Mann wieder an die Bar setzte und der
Barkellner -ihm- noch ein Glas Rotes
Etikett Uber Eis mischte. Die Musik
begann, und nachdem der.Mann einen
Augenblick zugehdrt hatte, sagte er:
«Das st nicht «Jingle Bells, das |st
etwas anderes.»

«Sie haben auf due falsche Nummer
gedruckt » '

«Na», sagte- der. Mann  freundlich,
«gpielt keine Rolle. Spielt keine Rolle.
Das da ist.auch keme schlechte Num-

‘mer »

Der.Junge kam wieder herein, aber der
Musikautomat ‘machte zu viel Larm -
der Barkellner konnte ihm nicht sagen,
er solle hinausgehen, ohne ihn anzu-

“schreien, und so ging er hinber zu dem .

Jungen und fGhrte ihn hinaus auf die
StraBe. _ ‘

«Wo ist mein Vater?» sagte Donald
Efaw. -

«Er wird jede Minute zuriick sein. Warte
nur hier drauBen!»

:So\ging es weiter bis halb drei, als es

anfing -zu. schneien. Der Barkeliner
pafte einen geeigneten Augenblick ab, .

_um hinauszugehen und ‘den Jungen

hereinzuholen.. Er machte kleine Ab-
stecher in die Kiiche und hoite dem
Kind etwas zu essen. Der Junge saB



auf einer Kiste hinter der Theke, so daB
ihn niemand sehen konnte, und aB von
dem Deckel einer zweiten Kiste.

Nachdem er gegessen hatte, wurde er
schiafrig, und nun machte ihm der
Barkeliner ein Lager auf ein paar leeren
Bierkasten, wo er sich ausstrecken
konnte; er benutzte seinen Mantel als
Matratze -und drei alte Schirzen aus
'dem Waschebeutel und sein Jackett als
Decke. Sie hatten beide kein  Wort
gesprochen, er und der Junge, seit er

ihn hereingebracht hatte, und als das:

Kind sich jetzt ausstreckte und am
Einschlafen war, lachelte und wemte
es beinahe gleichzeitig. +

Die morgendlichen Trinker waren weg-
gegangen, mit ihnen ‘Algayler und die
Frau mit den falschen Z&hnen und dem
Foxterrier, und das einkehrende Publi-
kum wechselte ein weiteres Mal' wéah-
rend der Junge immer. noch schlief.

Es war Viertel vor funf, als er sich
aufrichtete. Er erinnerte sich schnell an
den  Barkellner,- .aber 'sie: sprachen
wieder nicht. Er setzte such auf,. als
wire er zu Hause in seinem - Bett,

traumte zehn -Minuten. mit offenen =~ -

Augen und stieg dann herunter.

Jetzt war es. drauBen dunkel, und es
schneite -so  heftig wie bei einem
Unwetter. Der Junge betrachtete einen
Augenblick den Schnee, dann wandte
er-sich um und sah zu dem Barkeilner
auf. _

«Ist mein Vater zuruckgekommen”»
fragte er...

«Noch: mcht» sagte der Barkellner.

Er kniete sich zu dem Jungen, um mit.

ihm zu sprechen.

sah den Jungen.

’

. «In ein paar Minuten bin ich mit-meiner

Arbeit fertig, und wenn du mir euer
Haus zeigen kannst, wenn du’s siehst,
werde ich versuchen, dlch/nach Hause .

.~ zu bringen. »

«Ist denn  mein Vater mcht gekom-
men?» '

«Nein, er ist nicht gekommen. Vielleicht

. hat er vergessen, wo er dich stehen

lieB.»
«Er_ lieB mich doch hier», sagte der

Junge, als ware das elwas, was man -

unmdglich vergessen kann. «Direkt vor
der Tir.»

«jch weiB.»

‘Der Barkellner vom Nachtdienst kam in.

seiner weiBen Jacke aus der Kiiche und

«Wer ist denn das, Jon9 Ems von
deinen Kmdern"»

«Hmmm ja», sagte der Barkeliner, der
keine Lust hatte, dem-anderen ausein-
anderzusetzen, was geschehen war.

«Wo hat er denn den Rock her?»

Der Junge zuckte zusammen und sah ‘
zu Boden. , L

«Es ist ein alteriRock von ‘mir», sa‘gte;
der Barkellner. «Er hat natlrlich-ginen
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v elgenen aber er will durchaus gerade
diesen alten Rock tragen.» .

 Der Junge blickte mit einem Mal zu dem
Barkeliner auf, {berrascht.

«Ja, ja,John, so ist es nun einmal mit

Kindem», sagte der vom Nachtdienst, -
«immer onIen sie gerne S0 sein wie der '

Vater.»
«Das stimmt», sagte der Barkellne.r.
Er legte seinen weiBen Kittel.ab und zog

- sein StraBenjackett und seirien Mantel
-~ anund nahm den Jungen bei der Hand. -

«Gute 'Nachi», sagte ‘er, .und sein
Kollege. - wiinschte ihm auch - Gute
- Nacht und sah ihm nach, wie er ‘mit
‘dem Jungen auf die StraBe trat,

Schweigend gingen sie drei Blocks

weiter, dann traten sig-in einen Drug-

- store -und: setzten 5|ch an den Laden-

tisch. -
«Schokolade oder Vamlle"» :
«Ich weiB nicht.» '

«Ein Schokoladen- und ein Vanille-
Eiscreme-Soda» sagte der Barkeliner

s

- Glaser auf der Theke standen; machte
sich der Barkellner an das Vanille-Eis.
Der Junge

der zusammen hinaus in den Schnee.

«80, nun versuch dich mal zu erinnern, -

in welcher Rlchtung du wohnst. Kannst
du das wohi?» ‘

-«lch-weiB die Bnchtung nicht.»

~

Der Barkellner stand im Schnee und
versuchte sich klarzumachen, was -er”
tun sollte, aber das war schwer und er

kam nicht weit:
«Also», sagte er sChIieBIic‘h,
meinst du — willst du die Nacht zu
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, lieB sich das’ -andere
~schmecken, und dann gingen sie wie-

«was -

'Hause bei mir und meinen Kindern:

bleiben? ‘Ich “habe zwei Jungen: und
ein kleines Madel. Wir -machen dir ein
Lager, wo .du ‘schiafen kannst, und
morgen kommit dem Vater und holt dlch

vb»

" «Kommter?»

«Na sicher!»

Sxe gingen welter im lautiosen Schnee-
treiben, und dann hdrte der Barkeliner,
wie der Junge leise zu weinen anfing. Er
versuchte nicht, ihn zu trésten, weil er

‘wuBte, daB:es:fir ihn keinen Trost gab. -
Aber der Junge lieB sich nicht gehen, er -

weinte nur ganz leise. und -ging - mit

. seinem .Freund weiter. Er. hatte von
Fremden. gehért und.- er hatte von

Feinden gehort, und war zu der Mei-

-nung . gekommen, daB sie ein -und

dasselbe seien, aber hier war nun je-

mand, den er nie zuvor gesehen hatte,

und der doch weder ein. Fremder noch
ein- Feind war. Trolzdem war es
schrecklich -einsam ohne seinen ewug'

- gereizten Vater.
zu dem Soda-Jungen, und als die

Sie fingen an,,ein paar Stufeh hinauf-
zusteigen, die mit Schnee bedeckt

" waren, und der Freund des .Jungen

sagte: «Siehst du, -hier wohnen wir.

Jetzt bekommen wir etwas Warmes zu- -

essen, und dann kannst du dich schia- -
fen legen, bis morgen, wenn dein Vater
dich abholen kommt.»

«Wann erd er kommen"» fragte der
Junge.” L

" «Morgen friih», sagte éein Freund.

Als sie’in das beleuchtete Haus traten,
sah der Barkellner, daB-der-Junge nicht

“mehr weinte - vielleicht wirde er nie

mehr weinen missen.



cs
oder wie aus defekten Gldhbirheh Oligmpchen werden

L. Vorbemerkungen

Nachfoigende baSIexameuung zeichnet sich aaaurcn aus, daB in vernaunlsmamg
kurzer Zeit (30 Minuten geniigen fir die Herstellung) und mit einfachen Mitteln ein
brauchbares Ergebnins erzielt wird. Die sonst nach Bastelprogrammen eintretende
Enttauschung Gber viele halbfertige oder stehengelassene Bastelarbeiten bleibt
deswegen aus, zumal sich das hergesteilte Ollampchen auch sehr gut als
originelles Geschenk eignet.

Der Verfasser hat die Bastelarbeit als’ Programmpunkt auf emer {Hitten- )Sklfreazeut

ainnacatt in diesem Rahmen ko n die gasammaelten Waorke* der Griinno hoi
UII!qu L¥ 23 & DEWICOGIT T 1GE IIIlUII l\UlIIIllGII MIT ,,scaalluuvuvn LA A AL ] 'l

den anschlleBenden Abenden in besonderer Weise zum Emsatz

. Bastelanle:tung
Matenal

U RRlamnn oder ﬂnﬂaktﬂrlnmnc mit E 957 _Eacenn
A IAE II“!IIV WA 1AW A II'IG LRLLSR S =X i N 1]

- (saugfahiges) Aufwischtuch (z. B. 60% Baumwolle,
- .20% Viskose, 20% Polyester)-
- Schraubdeckel einer Sprudelflasche -
— (Duft-) Petroleurmn. . - - ~
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~ Holzplatte (ca. 75 mm x 75 mm x 24 mm). mit einer eingebohrten
Vertiefung (Tiefe ca. 15 mm, Durchmesser ca. 40 mm) als -Stander
- evil. Klarlack, Klebeband

Werkzeug

~ Metallsage (kleine Bugelsage mit Metallsageblatt genugt)

— Korner oder sonstiger spitzer Metallgegenstand
— Isolierzange

— Sandpapier

— Schere

- evil. Hilfsvorrichtung bestehend aus einer |n einen Schraubstock elgespannten
Holzplatte

— evti. Pinsel

Herstellung o

~ Zunéchst wird die Fassung mbgllchst we:t am auBeren Ende abgesagt Das
verbleibende Metaligewinde der Lampe soll noch eine Breite von ca. 18 bis 20
mm haben. Beim Absagen ist die Lampe sorgfaltng zu 'behandeln, andernfalls
besteht die Gefahr, daB die Lampe beim Abs&gen zerstort wird. Diese Gefahr
.'kann durch eine einfache Vorrichtung erheblich verringert werden: In eine
. Holzplatte (Starke ca. 18 bis 20 mm) wird ein Loch (Durchmesser ca. 26 mm)
gebohrt. Die Holzplatte wird sodann in den Schraubstock eingespannt. Die -
Lampe kann.nun mit.ihrer Fassung in das Loch eingedreht und das Sageblatt
“beim Absagen exakt entlang der Holzpiatte gefhrt werden.

~.~ In einem nachsten Arbeitsschritt ist nun vorsichtig mit dem Korner oder der
Isolierzange der QuetschfuB mit glasernem Trager, Traggerist und Glihwendel
zu entfernen. Man muB durch ein ca. 8 bis 10 mm groBes Loch |n das Innere des
Glaskolbens blicken kdnnen.

- Mit der Metallfenle wird die durch das Absagen entstandene Kante der Fassung
entschérft.

—-Sodann ist mit dem Kérner der Sprudelﬂaschendeckel 2u durchStechen/—bohreq
{Durchmesser ca. 4 bis 5 mm). Der Deckel mu8 sich auf die abgeségte Fassung
aufschrauben/-stecken lassen. Erforderlichenfalls kann durch Umwickeln.der
Fassung ein besserer Sitz des Deckels erreicht werden.

— Der vorbereitete Stander wird mit dem Sandpapler entgratet und abgerundet
eventuell auch noch lackiert.



~ Aus dem Aufwischtuch wird ein ca. 5 bis 7 mm breiter Streifen ats Docht
“abgeschnitten. Die Lange richtet sich nach der GréBe der Lampe, er sollte etwa
doppelt so lang wie die Lampe hoch sein. Der Docht wird auf der einen Seite in
den Glaskolben gesteckt, auf der anderen Seite so durch das Loch.im Schraub-

- deckel, daB3 der Docht ca. 10 mm nach auBen ragt.

—-Nun kann das {Duft-) Petroleum in den Glaskolben emgefﬂllt und- der Deckel
aufgeschraubt/-gesteckt werden. Es genligt, wenn das eingefilite: Petroleum am
tiefen Punkt einen Pegel von ca. 8 bis 10 mm hat. Ein leichtes Schilttein -
beschleunigt das Durchdringen des Dochts mit dem (Duft-) Petroleum. -

~ -Das Ollampchen kann nun angeziindet werden. Die GréBe der Flamme kann.
durch die Menge des elngefullten Petroleums bzw durch die Breite des Dochts
reguliert werden -

Hinweise
- Das Ollampchen nie unbeaufs:chtlgt brennen lassen (offenes Feuer!).

— Vor einem Transport stets samthches Petroleum verbrennen Iassen Ein

Ruckfillen des Petroleums in eine Flasche ist kaum méglich.

'~ Unbedingt darauf achten, daB der (getrénkte Docht) nicht mit Kleidungsstiicken
in Berhrung kommt, da es sonst an der Kleidung zu Petroleumﬂecken kommen

kann.

Skizzen:

ca. 75 mm

Bohrtmg‘
(Tiefe ca. 15 mm;

Durchmesser
ca. 40 rm)

ca., 75 mw

ca. 24

Stinder -
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' Hilfsvorrichtung

(Abséigen)‘

Schnittlinie

26 mn)l

Cca.

Schraubstock

. Tips zur Vorbereltung

. Da bei-der Herstellung immer wieder Gliihbirnen zerbrechen soliten geniigend
Glihbirnen vorhanden sein. Also: rechtzeitig mit dem Sammeln beginnen, evil.
- einen Hausmeister, die Stadtwerke oder ein Elektrogeschaft um Unterstutzung

beim Sammeln bitten.

" Um Spannung bei den Tenlnehmern aufzubauen, kann dles durch:folgende -
Ankiindigung geschehen: ,Bringt bitte am . . . méglichst viele Glihbirnen mit. Die
~-Gluhbirnen kﬁnnen ruhig defekt sein, wir bﬂngen sie trotzdem zum Leuchten.*

Sofern die Vorbereatung des Holzstanders Schw»engkelten bereitet, kann hllfswense
als Stander ¢in.von einem Metali- oder Plastikrohr (& ca. 40 mm) parallel
abgesagter ng (Ho6he ca. 10mm bis 15'mm) dienen.
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Steigbiigel-Spiel 94
Neue Spiele im Steigbugel

Neue Spiele braucht die Gruppe! — Woche flr Woche stellen sich Tausende von
Steigbiigelleser und -leserinnen dieser Aufgabe. Faszinierend Neues und Alt-
pewahrtes in neuer Aufmachung kommt dabei heraus.

Warum nicht anderen die Spielidee zuganglich machen und dabei weit (ber die
Ortsgrenzen hinaus bekannt werden? ,,der Steigbigel® hilft dabei.

Im Redaktionskreis haben wir uns darum zu einem einjahrigen Wettbewerb unter
dem Motto ,Steigblgel-Spiel '94“ entschlossen. Aus allen Einsendungen, die
mindestens neun Wochen vor Erscheinen der nachsten Nummer bei uns eingehen,
wiéhlt das Redaktionsteam das ,Neue Spiel aus. Die Leserinnen und Leser wahlen
dann Ende 1994 das ,Steigblgel-Spiel '94“.

Far verdffentlichte Spiele erhalten die Einsender ein wertvolles Schreibset und
einen Ehrenplatz in der Liste der Steigblgelautoren.

Was das ,Neue Spiel* ausmacht:
— Einzelspiel (kein Gruppenstundenentwurf)
- ein neues Spiel, frei von Rechtsansprichen Dritter
— Umfang: Eine DIN-A4-Schreibmaschinenseite

Einsendungen fur ,Steiglbel-Spiel '94“ an
Helmut HauBler, DanneckerstraBe 19a, 70182 Stuttgart.

Steigbiigel — Inhaltsverzeichnis auf Diskette?

Gesucht sind Steigbugelleserinnen und -leser, die das Steigbligel-Inhaltsverzeich-
nis mit dem PC verwalten. Welche Erfahrungen habt ihr gemacht? Mit welchen
Programmen arbeitet ihr? Hat jemand ein Programm geschrieben, das sich fir alle
PC-Anwender unter den Leserinnen und Lesern anbietet?

Ziel ist es, zukinftig das Inhaltsverzeichnis (incl. Kriterien, Stichwortverzeichnis) fur
die Leserinnen und Leser auf Diskette liefern zu kénnen.

Infos und Angebote (einschlieBlich Honorarvorstellung) an Helmut HauBler,
DanneckerstraBe 19a, 70182 Stuttgart, Telefon 0711/2130-115.
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Schriftenniederage

des Evang. Jugendwerks
in Warttemberg GmbH
Vertrieb:

dsb Abo-Betreuung GmbH
74168 Neckarsulm
Tel.: 07132/959-220

»Start in den Tag*“
Bibellese fiir junge Leute 1994

Mit ,Start in den Tag* wird Bibellesen fiir
junge Leute zum Erlebnis.

LStart in den Tag* bringt neben theolo-
gischen Informationen anregende Bilder,
treffende Karikaturen, Meditationen, kurze
Geschichten und Zettel fiir die Pinnwand.

LStart in den Tag” ist das ideale
Weihnachtsgeschenk fiir jedes Gruppen-
mitglied.

Zu beziehen ist die Bibellese bei den
CVUM-Geschdftsstellen, in evangelischen
Buchhandlungen und bei der Schriften-
niederlage des Evang. Jugendwerks in
Wiirttemberg GmbH, Danneckerstr. 19a,
70182 Stuttgart.

Start in den Tag kostet DM 5.40.

der Steighiigel Arbeitshilfe fiir Gruppenabende und Freizeitgestaltung fiir die 13 bis 17jihrigen.

Herausgeber und Verlag: Schriftenniederlage des Evang. Jugendwerks in Wiirtt. GmbH, Stuttgart
260 im Auftrag des CVIM Gesamtverbandes in Deutschland e. V. — Schriftleitung: Helmut HauBler

Anschrift von Verlag und Schrifileitung: Danneckerstz 19a, 70182 Stuttgart, Tel. (0711) 2130110

Erscheinungsweise: alle 2 Monate.

Bemgspreis: jihrlich (6 Hefte) DM 18,60 einschl. Zustellgebithren. Einzelpreis DM 2,60 + Porto

Vertrieb und Abonnentenverwaltung: dsb Abo-Betreuung GmbH, 74168 Neckarsulm,

Telefon: (07132) 959-220 — Abbestellung: 6 Wochen vor Ende des Berechnungszeitraumes.

Graphische Gestaltung: Stefanie Stegbauer, Filderstadt — Gesamtherstellung: Omnitypie, Stuttgart



	Inhalt
	Angesteckt?!
	Männer und Frauen in der Bibel: Saul
	Das Mandarinenkomplott
	Lichtblicke
	Spiele aus dem Sack
	Vorleseandachten
	Von Düften und Gerüchen
	Gott reißt's raus
	Mit Gott über Mauern springen

	Gondeljagd
	Drei Tage nach Weihnachten
	Es werde Licht
	der Steigbügel in eigener Sache
	„Start in den Tag"
	Inhaltsverzeichnis
	Heftübersicht

